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Wie hilft man den
deutsche « Arbeiter «?

Es wäre in der unendlichen Garnitur der

kommunistischen Parolen eine Lücke zu »er -

zeichnen gewesen , wenn die Kommunisten nicht ,
auch eine solche geschmiedet hätten , welche die
Arbeiter zu dem Glauben verlocken soll , sie.
die Kommunisten , hätten das beste Rezept ent -

deckt , der deutschen Arbeiterschaft zu helfen .
Seit einer Woche tun sie sehr geschäftig . In
Kladno hat eine kommunistische Reichskonfe -
renz getagt , in Prag eine Versammlung , in
der Dr . 8meral sprach . Beide Tagungen haben
sich mit der Stellungnahme zu de « reichSdeut -
schen Verhältnisien beschäftigt . Von Kladno
aus wurde ein fettgedruckter , aufgeregter Auf -
ruf — der hunderttausendste ! — in die Welt

gesetzt und zugleich ist von Moskau ans ein

Aufruf an die Arbeiter aller Länder gefunkt
worden , die aber besseres zu tun haben , als

sich um die stilistischen Nebungen der Moskauer

Päpste zu kümmern . Wieder einmal scheint ,
um uns der kommunistischen Terminologie zu
bedienen , die «zwölfte Stunde " gekommen zu
sein , diesmal , »ach Moskmier Weisungen , in

Deutschland , und nun wird auch das Prole -
tariat der Tschechoslowakei aufgerufen , der —

. . deutschen Revolution " zu „helfen " . In den

Reden und Ausrufen der Kommunisten wird

nicht eine einzige Idee , Tat oder Aktion emp -

fohlen , die nicht schon längst für die sozial¬
demokratischen Parteien eine Selbstver¬
ständlichkeit wäre , aber sie machen damit

kein solches Geschrei wie die Kommunisten , die

täglich wie die Berserker schreien müssen , damit

man nicht an sie vergesse, und die darum auch
jetzt platte Selbstverständlichkeiten mit auf -
geregtem Getue ausposaunen , als hätten sie
das Pulver erfunden .

Was also ist geschehe», das ; die Komm » -

nisten das Proletariat — zum tansendstemnäle !
— auf die Schanzen rufen ? Ter „deutschen
Revolution " muß „ zu Hilfe " geeilt werden !

Ja , welcher „deutschen Revolution " denn ?

Ein Blick auf die Verhältnisse in Teutschland
lehrt wohl , das ; dort die sehr ernste Gefahr
einer Revolution besteht : der Revolution der

Rechtsradikalen , der Hakenkreuzlcr und Mon¬

archisten . Diese „deutsche Revolution " ist
doch wohl kaum von den . Kommunisten gc -
meint ! Aber vielleicht findet man sich zurecht ,
wenn man sich erinnert , das ; zugleich mit der

Veröffentlichung des Moskauer Aufrufes , der

die Aufforderung zur Hilfsbereitschaft der „ Ar -
beiter aller Länder " enthält , in Hamburg und

einigen anderen Städten k o iu m n n i st i s ch e

Putsche ausbrachen , die allerdings seither
sämtlich blutig unterdrück ! wurden . Das gleich¬
zeitige Zusammentreffen des Moskauer Auf -
rufcs , der Aufgeregtheit unserer p. t . Kom

Teuerangs ««rchen in ganz AeutschZand .
hunderte Blutopfer . — Hungerrevolten im Ruhrgebiet .

Hamburg » 21 . Oktober . ( Wölfl . ) Im Ber »

kaufe der SäuberiingSaktion der . Hamburger
Stadlteile Schiffbcck und Bergedorf wurden etwa
100 Personen festgenommen . Aach einer Mel¬

dung des „Lokalanzeiger " aus . Hamburg beträgt
bisher , wie festgestellt wurde , die Zahl der bei den

Unruhen Getöteten 21 . darunter 11 Polizei -
beamte , und die der Verwundeten über 250 .

In B r a u >i s ch m e i g haben die. Unruhen
und Plünderungen angehalten . Es kam zu ern -
sten Zusammenstößen zwischen der Polizei und der

Menge , wobei erstcrr zwei Verletzte hatte .
Tie Polizei ist bisher Herr der Lage . 250

Personen wurden verhaftet .
In Altona überraschte die städtische Poli -

zei drei geheune Komnniiiistciivcrsaminlungcn
und nahm sämtliche Teilnehmer fest .

Wie die „Bossische Zeitung " ans Esse »
meldet , ist es gestern auch im Ruhrgebietc zu Un -

ruhen , Tciicriingsdemoiistrationc » und Pli ' mde-
rungcii gekommen . Mehrere Lebensmittckge -
schäftc und Lastkraftwagen mit Lebensmitteln

wurden von der Menge ausgeraubt .
Auch in G e l s e n k i r ch c n und Umgebung

ist es den ganzen Tag über an verschiedenen Stcl -
len zu Plünderungen gekommen . Die alar¬
mierte Polizei muhte mehrfach von der

Schußwaffe Gebrauch machen . Gegen Abend
war sie überall „ Herr der Lage . "

Auf dem Bahnhose Kater nberg - Rord
wurde beim Plündern von Zügen mit Kartoffeln
von der einschreitenden Polizei c i n M a n n g « .

Rund um die ungarische
Anleihe .

tütet . Tie Unruhen stehen im ursächlichen Die Entdeckung , die . Herr BcncS in Gens gc -
Zusammenhang mit den M a s s e n c n 11a ' s s u n < macht ljcN, daß Gras Bethlcn ja gar kein so übler

gen und den umfangreichen Betriebs - Partner und sozusagen ein lil - cralcr Politiker ist ,

stilleguIlgen , die in den letzten Tagen von der nur durch irgendwelche geheimnisvolle Em¬
den Zechen und Werken vorgenommen wurden .

Berlin , 25 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

Lage im Ruhrgebict ist sehr bedrohlich : nachdem
die Düsseldorfer Verhandln » gen ergebnislos ver -
lausen sind . Null man kommenden ' Montag alle

Kohlenzechen sperren . Schon jetzt werden ans fast
allen Orten Hungerrevolten gemeldet ; die Jet der

flüssc daran gehindert wird , seine Menschenfreund -
tichc Gesinnungen in politische Taten um zusetze »,
wirkt sich allmählich i » der tschechischen Regie
rungspresse verschiedener Schattierungen aus . Es

entsteht da schön langsam ein Bild eines neuen

Ungarn , das sich von den kriegerische » und weih
terroristischen Methoden , Gedankengängen und

Handlungen der Koutcrrcöolntioii abwendet und

Polizei ist nicht stark genug ,
vielen dunklen Elemente , die bei diese » Unruhe »
auftauchen , Herr zu werde » . Zu wiederholten

schweren Zusammenstößen kam es in Bochum ;
die Polizei macht « von der Waffe Gebrauch , wobei

es zwei Tote und 10 Verletzte gab .

Kiel , 25 . Oktober . ( Wolfs . ) Bei den gestrigen
Ziisammcnstöhen mit der Polizei wurde c i n A »

beiter g e t ö t et , 20 Personen verletzt und 71

festgenommen ; von den Polizeibeomtc » wurden

sechs verletzt .

Fulda , 25 . Oktober . ( Wolsf . ) In der Stadt

kam es gestern zu größeren Unruhen . Ein Waren -

Haus wurde geplündert und verschiedene kleine

Geschäfte ausgeraubt . Da die Polizei nicht aus -

reich ! «, muhte Reichswehr eingesetzt werden . Bei

dem Zusammenstoße wurde ein Z i v i l i st g e -

tötet und niehrcre Plünderer festgenommen .
« WO

Kohr , der BerfaffunMürmer .
Berlins 25 . Oktober . Die Tekegvapfcnunion

berichtet aus München , daß GeneralstaatSkomiiiis -
sär von Kohr aus die Frage eine » hervorragen -
den Politikers , wie er sich persönlich die Lösung
des Konfliktes zwischen Bayern und dein Reiche
vorstelle , erklärt habe :

Mit einer Reichsregicrung , die einen Dr .

Ztigner weiter amtirren läßt , ist eine gedeihliche
Lösung nicht zu erreichen . Man gebe den Bundes -

staaten wieder was den Bundesstaaten gebührt
und dem Reiche , was dem Reiche gebührt . Be -

werden geplündert , alleinstehende Baucrngchösto . „ - . _ . . . . , , . . . ... . _ .

überfallen und das Bich ans den Ställen getrie . ; taltoeg-3 zw. l . s . ertc Zustande schaßt . Graf Beth

den . Die Polizei ist nicht stark genug , um die len - rscheutt da eck« der Mann , der zich nun end -

gültig von - bei ! wilden Männern des weihen Kur -

ses getrennt hat , als ein Mann , der aufrichtig und

zielbewußt daran arbeitet , » in Ungarn , der etwas

brüchigen Genieinschaft der mitteleuropäischen
Staaten einzufügen und in Ungarn geordnete Zu¬
stände schaffen will . Worauf und auf welche
. Handlungen insbesondere dieses neue Porträt des

mit allen Salben gcschmicrtcn ungarischen Poli¬
tikers aufgebaut ist, ist aber mit der peinlichsten

Sorgfalt nicht zu entdecken , denn in Ungarn hat

sich in den letzten Monaten nichts , aber gar nichts

geändert . Während in einem Teile der ausländi¬

schen Presse , zu der auch die tschechische Regie -
rungspresse gehört , dieser neue Graf Bethlc » und

die von ihm eingeleitete neue Politik einem p. i.

Publikum vorgestellt wird , führt die ungarische
Presse eine ganz andere Sprache . Wir sprechen
dck nicht von der sozialdemokratische » Presse , son¬

dern der Prcsie und von den Parteien des söge- ,
nannten goldenen Mittelwege ! - , von den Parteien ,

die eine sdhr gemäßigte politisch . - Auffassung
treten und sich mit sehr geringen Aeudernngen des

konterrevolutionären Kurses zufriedengeben möcli -

freien wir das Eigenleben der deutschen Länder len . Die gesamte ungarische Oefsemtlichlei , ist

von den erstickenden Fesseln , in die sie der darin eines - Sinnes , daß der Kurs Bethtei . nach

nwrxistische Unitariönius gebracht hat . | ' ^ nf kein anderer geworden ist , als er vor <v. »r

Der „ Vorwärts " erklärt , daß diese Antwort lwar und wenn Winand in Gent über den

von allen Phrasen und Schwulste freie , ein - barbiert wurde , dann ist die « gewiß . . ich , der Gros

Bethlc » . Die einzige Aenderung in der nngari
eine von allen Phrasen und Schwulste freie , ein

dcntige Kriegscrklärilngau die jetzige
R e g i c r u u g sei. Auch das „Tagbl ' . tt " ' meint ,

daß die Erklärung Kahrs nichts anderes als die

Forderung auf einen Sturz der Reichs -
r e g i c r u n g und auf die B c s c i t i g » n g der
Weimarer Verfassung sei.
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sonst alle Ursache dazu . Um was geht es in

der drohenden „deutschen Revolution " ? Die

Rechtsradikalen rufen nach der Diktatur und

kämpfen gegen den Parlamentarismus . Das

Ziel ist klar : Demokratie und Parlameniaris -
lnus sollen beseitigt werden , weil die nationale

Bourgeoisie in ihnen das Mittel erblickt , durch

welches die Arbeiterklasse sich Einslus ; im
Staate errungen hat . Das Proletariat soll
dieses Mittels , durch das es bisher , wenn auch
nicht immer in gleichem Maße , seinen Willen

zur Geltung bringen konnte , beraubt , recht -
lind wehrlos gemacht werden . Dieses Ziel zu

. fi • -■ . , erreichen , helfen die Kommunister wacker mit .
mumsten und der wenn auch nur vereinzelten in5cm üurf ) ftc bcil ftam „ f gegen Demokratie
kommnnistlschcn Putichaktwncn ln Deutschland . ^

Parlamentarismus führen imd die Dil -
ist ohne Zweiscl kein zufälliges . Es ist tniur propagieren . Dabei verfahren die Kom -
nicht lange her das ; die Kommunisten die

Putschtaktik abschworen , weil sie selber in einem

lichten Augenblicke erkannten , das ; sie damit
nur nutzlose Opfer der Arbeiterschaft häufen
und der Reaktion Helscrsdienste leisten . Ter

Hunger und die Verziveislung der Bolksumssen
in Deutschland hat in Moskau offenbar eine
neue Wendung zurück zu den alten abgebrauch -
ten Methoden herbeigeführt . Man hofft dort ,
das ; jetzt doch vielleicht , da die Not in Deutsch -
land die Massen auf die Straße treibt , die

Zeit für „ Aktionen " zur Bolschewisicrung
Deutschlands gekommen ist . Das nennen dann

unsere Moskaujünger die „deutsche Revolu -
tion " , wobei sie glauben , auch die übrige Welt

miliiisten durchaus nicht konsequent : denn in

Sachsen und Thüringen haben sie ge -

meinsani mit den Sozialdemokraten Regie -
ningen gebildet und somit aus Parlamentärs -
schein Boden Regierungsverantwortung über -

nomincn . Hier akzeptieren sie also aus Besorg -
nis vor einem Frontalangriff der dcutschnatio -
nalcn Reaktion gegen die Demokratie und

. Republik ein politisches Prinzip , das sie auf
der anderen Seite zu untergraben bestrebt sind .
To sieht die Hilfe aus . welche die Kommunisten
der deutschen Arbeiterschaft in dieser Zeit der

Gefahr und schwersten Not leisten !
Und wie ist es mit dieser großmäulig an -

gekündigten „Hilfe für die deutsche Revolu

ist sie denn ? Anm . d. Red . ) von uns fordert ,
das ist in allererster Linie die R ü ck e n -

dcckung gegen das Eingreifen der

tschechoslowakischen Reglern » g. "
Ja , wo besteht denn die unmittelbare Gefahr
eines solchen „Eingreifens " ? Vorläufig ist
doch nicht einmal die „deutsche Revolution " ,

von der die Kommunisten faseln , da . dagegen

scheu Politik besteht darin , daß die sogenaumen
Rassenschützler ans der Regierungspartei aiisg -

treten find und dadurch dir Legende zerslrt

iviirde , als ob rs nur sie getuesen wären , die d: f

konterrevolutionären „Errungenschaften " ick : i >res

und die Regierung ihrer Aiisrechierlialtung
zwingen . Es hat sich vielmehr gezeigt , daß rul

weder diese Gruppe aucb außerhalb der Regierung

in der Lage ist , die Regierung ; » kontrolliere «,

oder aber , daß es einer solchen Kontrolle gar nicht

bedarf , daß Bethlcn vielleicht weniger gcräuich -
voll und ausfallend , aber im Grunde dieselbe Po -

litik macht , wie die Rassenschützler u » Ier der Fub

ruug des GömböL .

Was tat Graf Bethlcn nach seiner Rückt ' yr

Bor allem ging er für zehn Tage
wohl die Gefahr einer fascisti schen Revolution , ""f p?Iagd mfl dta Giittt ' cineS Gmfen Karälm
Man erinnert sich da an das hysterische Ge - imb b0n bon zurückgekehrt schickte er die Aaii "

schrei , das bis noch vor kurzein . mindestens nalvcrsanimlung . in der man ihm immerhin
viermal im Monat die Kommunisten erhoben , Einige verfängliche Fragen hätte stellen limnen ,

die Tschechoslowakei wolle in Sowjetrußland ^ auf Urlaub . Dan » verkündete er in einer Voll - -

„einmarschieren " , wobei sie jedesmal t4e Ar- ! Versammlung in Szolnok , daß es ihm gar nicht

beiter aufriefen , die „Rückendeckung " für das bcifallc . den Kurs der Regicriingspolllik durch die

„ bedrohte Sowjetrußland " zu bilden . Jetzt , dajEinbcziehiliig der gemäßigten liberalen ^ppoi ' iion

ihnen eine andere Parole uianaelt schreien die " >"<*" muß sich immer vergegenwärtigen , WM

oirn ™»»?«! » fifi . ; i io fiYJL » in Ungarn Liberalismus nennt , wo Gras
Kommunisten über die „ bedrohte deutsche

j @ tC fan Tis ; a als Muster eines liberalen Politikers
Revolution , obwohl von dieser Revolution . 1^ ; r «r _ . . . n « ^ r « vi - rurf « >, . ,r a » dieienia -

zu übersehen / lion " hier bestellt ? Ter Rcichcnberger „ Vor -

?A. . °urch diese Revoluzzerei die wirkliche z- oavt ^" beruhigt seine Mannen : „ Es ist klar .
^ievolu . ion , die vom deutschnationalen hgß wir jetzt nicht nach Deutschland ausivan -

i, : . dern können , um dort mit den deutschen Ar
die der deutschen Arbeiterschaft schwersten
Schaden zu bringen geeignet ist .

Die deutschnationalen Fascisten in Deutsch -
land müßten den Kommunisten für diese werk -
tutige Hilfe dankbar sein und sie hätten auch

Heitern gemeinsam zu kämpfen . " Warum nicht ?
Was hindert die Kommunisten daran , die es

doch — init dem Munde — allen anderen

zuvortun wollen ? - Also was soll geschehen?
Hören wir : „ Was die deutsche Revolution ( wo

siitvointlon . ovwoyt von oieser mevoiution . l _ _ finbctn Unb vid) tctc nilt fll , diejenige
außer den paar frivolen kommunistischen P» t - ^ Gruppe der parteilosen Abgeordneten die Auffor -
schen in Deutschland keine Spur zu sehen ist . bemng in seine Regierungspartei einzutreten , de -

— Was die Herren Kommunisten wollen ? Es mm in sozialpolitischen Frage » sogar die Politik

ist nur zu deutlich . Erstens : künstliche Er - l Bcchlcns nicht genügend reaktionär erscheint . Diese

reguna in die Arbciterinassen tragen , um im ^parteilosen Abgeordneten sind die politischen

Trüben füu ihre abgetakelte Hcilslehre Pro - [ Agenten der legitimistlschcn Uristokraie » und sie

seihten zu werben , und zweitens : durch ihr sinn , ty ' d dem Rufe 93c 1
1)Irn^

intr ax >ö ^ c | r " 1

und hirnloses Geschrei sich den Arbeitern als gefolgt , weil sie die «Regierungspartei » och
mio mrmoiea ©eiajrci jmj ctu . irouicru m »

| humet zu demokratisch , noch immer zu sehr unter
die einzig wahren Retter zu empfehlen . ^ ^bäuerlichem Einfluß stcs . nd betrachten und Beth -
bedurfte wahrlich Nicht erst des radikalen Ge - Ieng Einladung verfolgte eben den Zweck, die letz
tues der Moskausünger . um die Sozialdemo ^
kratie der Tschechoslowakei zu bestimmen , gegen

ten Reste des Einflusses der Bauern durch diesen
Zuwachs zu beseitigen und so eine reine Partei

iede Jntervcntionspolitik ihrer Regierung in,des feudalen Großgrundbesitzes zu

schärfster Opposition zn stehen . Der Beweis >begründen . Dann schloß er ein Bündnis mit « r

dafür würde gründlich erbracht werden , obwohl , bcu Bndapestcr Gemcindcrat beherrschenden Par -

si- « «nschm- p, dmnlt politische Gcichältc zu

deren Kommunalpolitik sogar die rehiernngSsromtvie dies die Kommunisten zu tunmachen ,
suchen .

Will man daher auf die Frage , wie die

Kommunisten den deutschen Arbeitern helfen ,
die Antwort geben , so kann es nur diese
sein : m i t d e m Mündel ,

mcn Budapester bürgerlichen Gcmeinbeparteien so
erbittert sind , daß sie vor einigen Monaten ihre
Gemeindemandate niedergelegt haben , so daß die

Angelegenheiten der Budapester Kommune durch

eine Numpsvertretung geleitet werden . Bevor Graf
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Beihlen nach Gens rii ^r . erklärte er in einer ocr - ; cS ihm auch - u versieben gab . baß Tic zwar zum ' breitet die Auflassung . daß die Unterstützung der
" * K" k: " K- - ! ' ! t " Ä - — * —

britischen Regierun - ihm ci grftoten »vcrde . ohne
an dem lonterrevolutionären Kurs eiwos zu än¬
dern , zu der Anleihe zu gelangen . Es wäre viel

richtiger , wenn Herr Benesch diese Tatsachen .

". . . M r 1 . . ' • viiiwmi V»ip uv Jiwus gu . m
traulichen Btspreckung , zu der die Obmänner der . lichten Mase im Mai , durch ibre Stimme in der
oppositionellen Abgeordneten deigezogen waren . ! Reparetionskonimissson die ungarische Anleihe
baß er den Berein der Erwachenden Ungarn auf - ' verbinden habe , daß sie aber eine ähnliche Eni *
lösen lassen werde , wie dies der Abgemdnne Bei ; ; fcheiburg noch einmal herbeizuführen nicht im -
del in seinem Rechenschaftsbericht in Szegcdrn die - ! stand « sei ?
ser Tage berichtete . In Gens ist er aber , viel - . Mit diesen Argumenten weist nämlich Graf
leicht von Bcne * beruhigt worden , daß er sich da - Bethlen jede Zumutung , den inneren Kurs in
mit nicht stropeziere » müsse nnd so ist auch da j Ungarn zu ändern , entschieden zurück und v«r -

wenn sie richtig sind , offen zugeben würde , als

baß . er jetzt den aussichtslosen und nicht eben
würdigen Versuch unternimm : , Horihys tmd
BeiblenS Mohrenwäsche zu waschen . . . .

Neus Borstöße der S. parat ! Iten .
Nater dem B7otetts ?ale der Be! g! er .

Berlin , 25 . Oktober . Im Rheinland haben

zahlreichen stellen die Separatisten neue An -
den streik getreten . Ter Umschwung in Aachen
ist durch die gän ^ ich veränderte - Haltung der Bei -
gier hervorgerufen worden , die jetzt wieder die
Separatisten unterstützen . Belgische Trup -
pen haben den Play vor dem Regicruugsgcbäude ,
in dem sich der letzt « Res : der Separatisten hielt ,

alles beim alten geblieben Ter Minister des In
uern RakoosM gab eine Beiordnung heraus , j

* *

mit der er eine der ^jährlichsten konterrevolutio¬
nären Organisationen , den „ Berein der Beaui -

iragien der S' . aaissicherbeil " auslöste . Tas in
eine Bereinigung , die in einem jeden Hause Bu - !
dapksi ? Beauftragte und Warenlager besitzt , eine 1

richtige Ccfiranc , die zebniausende nnsckul - !
diger Menschen denunzierte und tausende in ? Ge - ^
sätignis oder in das Internierungslager von Za - ^ an . . . .
iargerszcg verbannen ließ . Nack einigen Togen griffe "eröffne: . Besonders deftig waren sie ,n
verkündete die Leitung de ? Dreine - , daß sie den Krefeld . wo die Separatisten mit Handorana -
neuen Verhältnissen angepaßt , ihre Tai . gleit fori . , ien dos Ratbaus angriffen und schwere Zcrslö -
letzen werde ! Ter gewesene Polizei che? Budapests , rangen anrichteten . Tie deuffcke Polizei wr . cu

Glatmajcwftto gab wieder d: c Erklärung ab . daß drgie sieh , bi ? üc fe rn Munition mehr batie . In j besetzt und unter ihrem Schutze gelang es , die Ein
drr Bouzct alle Mordtaten der Konterrevolution " ' ' ~ 1 . - - - ■

restlos ausgeforscht , die Täter festgestellt bat
aber eine „ andere Behörde " das Gerichtsverfahren
niederi ' Ätug und er richtete an die Staatsanwalt - , auswärt ! - bewaffnete Separo . ' istenschaven ernge - ! von der Schußwaffe Gebrauch zu machen ,
taas : die Aufforderung , ckre Vflicht zu tun . Es ge - troffen . Hier wie in . strebld dabei ! die bisherigen 1 technische Hochschule in Aachen wurde von
zckah aber gar nickts und die . andere Behörde " . stampfe viel Blut gekoste ?. In Trier sind Belgiern geschlossen mit der Begründung , daß sich
» da ? tu die Rrbenrcgrerung , die im Einverstönd, > die Separatisten zu neuen Attariffen übergegärt - die Studenten an den Unruhen beteiligten . Tic
« s ? mi : dem trafen Bethlen die eigentliche Re - gen und haben zwei deutsche Zeitnngsdruckcreirn Separatisten , die gestern das Rathaus in Tuis -

. vi .
( T» gap einen Toten und Bcrwun - , bürg besetzt und die chemische Republik Proklo -

dete . französische Patrouillen durchziehen die ' miert hatten , wurden heute von der Bolksmenge
Stadt . In Türen zerstörten o. c Separatisten j aus dem Rathaus biltansgeworfeit und verprü -
das - bau ? des Bürgernleisters und verhafteten ihn . j nclr . Tie belgischen Truppen griffen dann ein

In M ü nch c n . Gla dba ch kam e - zu Kämv - j und drängten die BolkSmassen vont Rathausplatz
fcn , bei denen der Führer der Separatisten g e . j ab . worauf sich die Separatisten zurückzogen ,
töter wurde , Eine von den Arbeitern gebildete - deute nachmittag sind umer dem Schutze der Bcl -
Sicherheiiswehr wurde von den Belgiern rnnvast -

' vier die Separatisten wieder in das Rachaus ein -
nrt und nach blocken transportiert . In Bon u

'
gedrungen .

holten die Sonderbundlcr . die von den Franzosen Krüssel , 25 . Okiober . ( Havas . ) Aus A. cheN
die ibnen gestern abqeiwmntencn Waffen wieder - . ^ rd gemeldet , daß die Schutzpolizei einen Anariff
erhalten harren , das Rorbaus besetzt . Bom milt - - - — - . . .

leren Rbein n- erden separatistische Mißerfolge ge -
meldet . In ? Roinz wurde » die Separatisten
hinausgedrängt . Bei den . stampfen gab es hier

fünf Tote . In Wiesbaden sind die An -

gestellten der Gaswerke und der Straßenbahn in

le
den

gicrungsgewal : ausübt , nahm sich nick - einmal die
Müde , dieser Behauptung des Bolizeickess entge -
genzulreien und Gras Bechen sab sich nicht ein -
mal bemüßigt , zu erklären , daß außer der „gesetz¬
mäßigen " Regierung keine andere „ Behörde " gibt ,
die über Gerichte , Verwaltung und die bewaffnete
Black : verfüge ! Es wurde durch den ousländi -
scheu Horchynochricktendienst verbreitet , daß die

Regierung olle Beamten angewiesen hat . aus den
geheimen Bereinen auszutreten , deren Mitglieder
einen Eid abgeltet baben , daß sie die Befehle des
Vereines sogar über die Befehle der Staatsmacht
stellen und vor ollem m erfüllen haben . Nach drei

Wochen , nachdem dies - angebliche Beiordnung
herausgegeben wurde , teilte der legilimistische Ab¬

geordnet « Ludavig Szilagyi mit , daß er im Besitze
einwandfreien Materials ist , das beweist , daß diese
Verordnung an die Provinzbehörden nicht zuge -
strllr wurde und daß die Beamten , auch die Rich¬
ter . noch Mitglieder dieser über den Staat stehen -
den Organisation sind . Saß an dem Numerus
clausus , an dem schändlichen Inlernierungssystem
nichts geändert wurde , daß die Tetackements auch
weiter staatliche Unterstützungen beziehen , brauch :
»ich : besonders gesagt zu werden .

auf das Regicrungsgcbäude unternommen Hai .

86 . Oktober 1923 .

Sie Lage im besetzten u > e ^ et .

Regierungskonseren , i « Grenzgebiet .

Hagen , 25 . Oktober . ( Wulff . ) Im Kreis »
lxntse zu Hagen fand heute eine Besprechung über
die. Lage im besetzten Gebiete statt , an der der
Reichskanzler , der Reichs minister ßQT die besetz¬
ten Gebiete , dcs Innern , der preußische Minister -
Präsident und Bcrtrcicr der politischen Parteien
und Dirtschastskreise des besetzte, ! Gebietes teil -
nahmen .

Ter Reichslanzler erklärte , daß die Reichs -
regierung nicht im entferntesten daran denke , das

besetzte Gebiet seinem Schicksale zu überlassen
und daß erwo in dieser Hinsicht bestehende Be -
fürchtnngen absolut unbegründet seien . Zu den

gegenwärtigen scparaiistisehcn Versuchen bemerkte
der Reichskanzler , daß nach wie vor die Zurück
weisun ^ solcher vaterlandsloser Bestrebungen er -
wartet werden müsse und daß für d :c Reichsrepie -
rung und die Länderregierungen jeder Gedern ! ;
einer Losreißung der bcjcylcn Gebiete vom Reiche
und den Ländern selbstverständlich außer ( nr - rv

rung stünde .

Tiefen Darlegungen stimmte der preußische
Ministerpräsident für die preußische Seaatsregü

rnng im vollen Umfange bei . In der folget den

Aussprache wurde von den Vertretern des b. -

setzten Gebietes aus die neil der ungeheueren Er -

tverbslosigkcir und der Lebensmitteln » « für das be¬
setzte Gebier verbundeireit ( isesahrcu hingewiesen .
Tic Schaffung eines wertbeständigen Zahlungs¬
mittels für da ? besetzte Gebiet wurde als be ' on -

ders dringlich bezeichnet . Es wurde , mitgeteilt ,
daß die Parteien dcs besetzten Gebete ? zur S Pe¬

ru ng einer ständigen engen Fühlungnahme unier -

einander irnd mit der Reick sregicrung einen Aus -

ichuß von 15 Personen eingesetzt hätte ».

Deutschlands neue Note an die
Neparations ?ommils ! op .

Unfreundlich « Ausnahme in Frankreich .

Paris , - 1 . Oktober . ( - Havas . ) Tie der Re -

ur

Tchutzpolixi wandt « sich
>vo sie entwaffnet wurde .

zur belgischen Dache ,

Seoeralstreiweschlutz im Buchdrucker
gewerbe .

Eine sinnlose Aktion der Kommunisten .

Berlin , 25 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Nach
Wie es unicr solchen Umständen euch außer - , dem Zusammenbrechen des Komniunislcnputschcs

halb Ungarns möglich ist , der Welt vorzusckwin - i >n Hamburg bemühen sich die Kommuntslen , nun

deln . daß heute in Ungarn ein anderer polnischer 1 auch in Berlin eine ähnliehe Aktion in Gang ru
Kurs Herrscht oder auch nur . daß der Uebergang ^ bringen . Bor einigen Togen wurde auf Anord -

' " ~
Illing des Reichswehrkommandauten die Druckerei
der „ Rcuen Jahne " geschlossen : die Gewerkschaf¬
ten verlangten , daß diese Schließung rückgängig

zu emcm solchen vorbereitet wird , bleibt ein

Rätsel , dessen Erklärung nich : in Ungarn ge¬
sucht werden kann . Stau daß Herr Bcnesck die , _ „
ihm untenane Presse anweist , diesen Schwindel i gemacht werde , weil durch sie etwa 200 Arbeiter

' . nilzumachen und dadurch das Ansehen des Gab . brotlos geworden sind . Es ist anziiiichme ». daß
genlurses stärkt , wäre es vielleicht viel richtiger , die bereit ' in . dieser Richtung eingeleiteten Schrine

tvenn wenigstens - Herr Bcncsch der Oesfeiillichkeil i i " cinem Er,olge sichren werden ; die Kommum »
- - . .

i | tcll wollen aber durch einen Generalstreik
i m B >l ch d r u ck c r g c w c r b c, vor allem in den
N 0 t e n d r u ck e r c i e n, das Diedercrschcincn
der „ Roten Fahne " erzwingen . T> e Gewcrl -

schaften sind gegen den Generalstreik , iveil dadurch
die gesamte Arbeiterschaft ungeheuer geschädigt
würde . In den Notcndrnckereicn loird gerade
jetzt das neue ivertbestandigc Geld hergestellt , das
cuick bei der Entlohnung der Arbeiierschast ver -
ivendil »Verden soll . Gestern halten die Fuirk -
lionärc der graphischen Arbeiter bereits den Gene -

rasstrcikbcschluß gefaßt . Sic entsandten aber vor -

erst noch eine Kommission in das Reichswehr -
Ministerium , die dort verhandelte nnd heute in
einer neuen Bersaminluitg Bericht erstatten sollte .
In dieser Versammlung wandten sich die Per

reinen Dein einschenken würde . Um ihm dies zu
erleichtern , möchten wir an ihn einige ganz klare

Fragen stellen :

Ist es richtig , daß anlaßlich seines früheren
Besuches in London Lord Eurzon ihm erklärt

habe , daß es die englische Regierung als einen

unfreundlichen Akt betrachten würde , » venn sich
die kleine Einenie der Aufhebung der General -

Pfandrechte auf ungarisches Staatseigentum wi -

versetzen und so die ungarische Anleihe verhindern
würde ?

Ist es richtig , daß des weiteren Lord Eurzon

Herrn Benesch erklärt habe , daß die englische Re -

gierutig solange keine tschechische Anleihe auf dem
britischen tz - leldmarkie zulassen werde , bis die un -
aarische Anleihefragc nicht bereinigt wird ' :

gegriffen wurden . Mit einer geringen Mehrheu
wurde schließlich der Streikbeschluß gefaßt ; es steht
aber schon jetzt fest » daß er zusammenbrechen
wird , denn die Gewerkschaften Iverden ihn nicht
finanzieren , und auch die sozialdemokratischen Ar¬
beiter des BuchdruckcrgcwerbeS , die die Mehrheit
bilde «, werden sich diesem Streikbeschlüsse nicht
fügen .

. Die MilitardiNolur in Sachsen .

Dresden , 25 . Oktober . In der heutigen Land -

lagssitzung teilte Minisierpräsiden , Dr . Zeig -
ner mit , daß auf Anordnung der Reichswehr
eine große Anzahl Beamter der Stellung «nt -

Hoden Wördes sei. Eine Reche von Regierung ! -

lommissären sei verhastet worden , obwohl sie
nur den Weisungen ihrer Borgesetzten gehorcht

rnngcn . Tas Deutsche Reich anerkennt zwar lerne

Verpflichtung , die Reparationen durchzuführen ,
versichert aber , finanziell nicht fähig zu sei », die

Verbindlichkeiten zu erfüllen . Infolge dessen sei
es dem Reich nicht möglich , in den Natura I -

lieferungen an die Auslandsokkupaiion ? -

mächte fortzufahren , noch auch seinen An .

gehörigen den Wert der Lieferungen zu ersetzen .
TaS Reich bemüht sich , den Nachweis zu erbrin¬

gen , daß diese Timatioir durch die Besetzung
des Ruhrgebictes verschuldet wurde . Allein

die mit dem Passiven Widerstairde verbundenen

Auslagen haben den Gesamtbetrag der Repara ' io -
nen , welch « Teutschland zahlen sollt ?, belrächstich
überschritten .

Die Note ersucht die Repararionskomm . ss ' . on ,
den deutschen Delegierten über die Zab -
lungsfähigkeit , die Sanierung der Finanzen und

die Ttlrchführung der Reparatiouszeblungen an¬

zuhören , und tri » für ein technisches Studium der

belgischen Vorschläge ein . Tiefe cntbe ' -

ten aber keine praktische Anregung und

äußern sich auch gar nicht über ein Moratorium

als einziges Mittel . Die Neparalion - Zommisiion

hätten . Dr . Zeigner erklärte die ÄmtSenth^bungen
*^ . binnen kurzem über dieses Anft . cheu

1- ■■ . f j . . . „ . „ t . i , - rJt . O- ! Teutschlands Beratungen Pflegen . * nmue : ck
für ganzlrch unstatthaft und ließ - könnte aber überhatlpt nicht an die Eventualität
blicken , daß auch noch Abgeordnete verhaftet wer - . . . . . .

den » vürden . Ter tomnnnrisnsch « Abgeordnete
Schneller ist seines LchrerPostenS in Anna -

bcrg auf Anordnung der Reichswehr enthoben
»vorden .

Das Polizeipräsidium ist heute von

der ReichSivehr besetzt »vorbei », die Maschinen -

gcivehre ausgestellt hatte . Wie verlautet , ist der

»reter der Gewerkschaften gegen den Generalstreik . I Kriminalkommiflär Regierungsrat Saufe , in

Ist es richtig , daß die französische Regierung »vobei sie von den Kommunisten wiederholt an - 1 Schutzhaft genomtnen worden .

denken , selbst den deutschet ' . Industriellen den

Wert der Naturalliefeningen zu ersetzen , da es

dem Reiche zukommt , selbst direkt mit seilte »
Staatsangehörigen zu verhandeln .

Zu ? Kenntnis genommen . .

Brüssel , 25 . Oktober . HHavaS . ) Minister des

Aenßeni Iaspar setzte im Ministerräte die Lage
Deutschlands auseinander . Tie Minister beschränk
l «n sich darauf , die Ereignisse sotvie auch die Neu -

tralität der Alliierten ; n r K e n n t n i s z»l
nehmen .

»st Welt im »ilde .
Bau Felix 2» ul i i 11g c r - Berlin .

So »uic iu allen Künsten zeigt sich auch in der .
bildenden Kunst , daß die rasende Entwicklung »in -
serer gescllschastiichen Bcrhältuissc von einen »
ebenso schnellen Ablauf von . Kiinstrichluiif . e» und
-Kuiistnielhoden begleitet »vird . Die Musik , die
Verse , die Bilder , die Dohnilngscinrichlungen ,
die gestern » och so » tvdern schienen , daß der Bür -
ger an ihiteir mit einer höhnischen Grimasse vor -
überging , »verde »» heule anerkannt und bewundert ,
morgen zur Ausschmückung von Dielen , Bars ,
Fllmstück und Litsassäulen benutzt und gehören
übermorgen der Vergangenheit a » Grillparzer
beklagte sich schon vor 100 Jahren , daß die beut -
sche Literatur alle 10 Jahre in eine neue Periode
trete . Heute ist das mit der europäischen Kunst
alle zehn Atonate der Fall Man kann in dieser
Erscheinung nur ein Symptom der Ratlosigkeit
und des Verfalles erblicken . Es gibt aber keine
einzige künstlerische Laune , die nicht ihren ernsten
Urgrund hätte , denn jede kommt aus einer neuen
Art des Weltgefühls hervor , wie jede unserer
Empfindungen oi . s dein Mutterleib der gesell -
schaftlichen Verhältnisse . Eine »te »>c Art des Se -
Heus und Fuhlens entspricht eurer »teilen Bil »
dung unseres Lebens . Und dieses selbst ruht nicht
» uw rastet nicht , und findet nicht die ruhige und
gewtttflle Tauer , ohne die niemals kulturelles
' Schaffen möglich ist .

.
Die nervöse Unruhe der Zeit hat keinen inne »

re » Ausdruck von Tarier . So kommt «s , daß nicht

nur die Kunst , sondern auch der einzelne Künstler s
von Mode zu Mode geivorscn »vird . Daß er nicht
Kunst gestaltet , so »rdern voir der Zycit gestaltet
»vird . Und daß der ungeheuer schnelle Ablauf der

Empfindungen zahllose Mode » und Richtungen ,
Existenzen , Stile und Kunstformen » rebeneinander
vegetieren läßt , die , man möchte beinahe sagen ,
c' . ircrn ganzen Jahrhundert anocbören . In einer
Sladt , ja selbst » n » er einem Glasdach leben Kirnst -
lcr , die ihrem Schaffen nach einem srühkapiialisti -
schen Kleinbürgertum und einer Zeit Hochkapila -
listischc » Größcmvahns angehören, , die bäuerliche
Einfalt und städtisches Raffinement , »taive <Äe-

nußsucht und kultische Hingabe , »»orphinistische
Ekstasen und architektonische Festigkeit auszudrük -
reit bemüht sind .

Einen Künstler , der die ganze Zeit ausdrücken
iatut oder in repräsentativer Form auch nur eine

einzige dieser Richtungen , haben wir heute nicht .
Und doch gibt es Anlässe , der Zeit in ihr ganzes
Gesicht zu sehen , die Ohinnacht ihrer Züge zu be¬
lauschen : » venn man die beiden großen ?lusst «l -
stellung ohne I »»ry , in der jeder Richtung gleiches
sehen sind . Es sind dies di « A u s st e l l u n g der

Preußischen Akadetni « unter N! ax Lje¬
der m a n n und die I u r y f r e i e A u s st e l -
l u n g in den Glaöhallen am Lebrtcrbahnhof .

Die richtige Form der AnSstelluitg kristalli -
siert sich auS der Zeit heraus . Die Ausstellungen
von Gruppen und Vereinen sind überholt . Sie
sind au ihrer eigeite » La » o » veile gestorben . Die
Ausstellunge », die eine große Sicht des zcitgenös -
fischen Schaffens darstelleit , kommen dagegen zur
Geltung , und ihre radikalste Forn » ist die ? lui -
stellung ohne Jury , in d « jede Richtung gleiches

Recht hat , und nur durch die Art des Hängens
ein « Klassifizierung statthaft ist .

Die Ausstellung u»it «r Licbermanit ist zwar
nicht jurylos , aber ricktungsloS . Sie ist eine

juryfre ' te Ausstellung , aber ohne den Mut , es zu
sein . Sie unterscheidet sich von der juryfreien
nur dadurch , daß gewisse große Namen nur bei

ihr vertreten sind , »vährend der große Troß der

Künstler aus allen Heerlagern die Gelegenheit
der ToppelonSstellung mit gutem Recht wahrge¬
nommen hat . Aber noch ein anderer Unterschied
ist bezeichnend . Die Akademie endigt bei dem

Expressionismus von gestern . Die Juryfreie cnt »
fastet sich erst zu voller Bedeutung in der abstrak -
ten Kunst und dem Konstruktionismus von mor¬

gen .
Wenn man eiitigc tausend Bilder und gra¬

phische Werke in den beiden Ausstellungen über -

flogeit hat , hat man »vohl ein Bild der Zeit , aber

noch mehr eilt Echo ihrer Ohnmacht angenommen .
Ja , es wird furchtbar viel gemalt und geschaffen ,
aber »vi « aus alle » Gebieten ist auch hier die Zahl
der Persöltlichkeiten , die ctlvas sagen können , un -

endlich gering . Ter Wettstreit Mischen Lieber -
» rann und Csrinth , der einige Jahr « DiSkussions -
stoff . der Ateliers »var , ist wohl endgültig zuguil -
sten von L i e b e r m a n n entschieden . Sein «
Kunst hat eine Manitigfalligkeit und zarte Be¬

seeltheit . neben der Corinth wie ein verantwor -

tnngsloser Farbenwüstling wirkt . Eine Reihe von

Aquarellen Licbermanns bleibt lange wie ein

Gruß aus einer dlfftigen und anmutigen Welt in

unserem Aug « liegen . Alle Impressionisten » in

ihn »tnd nach ihm sind erstorben . Wieder ist es

möglich , ein « Periode als abgeschlossen zu betrach¬

ten und zu richten . Ans der Kunst der letzten
20 Jahre wird sein Werk bleiben . Klein und spie -
lerisch , auch nicht entfernt ein Torck an Phantasie
und Können ist daneben der Illustrator Sie -

vogt , von all den kleinen impressionistischen Mo -

detalenten zu schweige », liehen wir in der Zeit
eine » Schritt vorwärts , so bleiben als starte Ein -
drücke Kokoschka nnd Käthe Kollwitz lzasten. K 0-
k 0 s ch k a hat Mar lange nicht gehalten , ivaS seine
geniale nnd binrcißende Jugend versprochen hol .

Auch ihn scheint die Zeit und ihre Kriege verstört
zu haben . Aber man spürt in ihm eine große und

respektable Dämonie , es haucht » ns etwas in sei -
nen großen lithographischen Porträts an , »vas »vie

ein »itelancholischer Nachhall seiner früheren ver -

zückten und zuckenden Jugendwcrke fortklingt .
Käthe Kollivitz stillt eiy eigenes Zim¬

mer . Und es ist schön, sich abgeschlossen mit ihr

beschäftige »: zu können , denn in ihr ist das Weh der

Zeit lebendig . Sie ist die Zeichnerin der prole -
tarischen Mutter , des siechen Kindes , des getöte¬
ten und vor Leid zu eurer »vehen Einheit erstarr¬

ten Schicksals der namenlosen Borstadtmasse . Ihre
Darstellung ist nicht groß , aber ihr Gefühl ist

groß . Ihre Form ist nicht ganz , ihre Kunst ist

nicht mannigfaltig , aber sie Iwt etwas Erhabenes
in ihrer Einseitigkeit , und sie eriveckt Ehrfurcht
mit ihrer Monotonie Es ist schade , daß so viel

Selbstbeivußtsein der eigene » Leidentpfindttng
neben der wirklichen Leidentpfindttng znin Ans -
druck kommt .

Am furchtbarsten »vird die Zeit allerdings
vo»l Otto D i x erfaßt . Tix kommt aus der

Richtuitg vo»t George Grosz her . und nach Tix
treten schon andere Zcich »»«r auf , den «»» die
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Sic WeliiMz bleibt beutsch.
Klee « imSücbuni de ? dlSIiilchen Ssiialdemolrlitie .

t

Berlin . 25 . Cltobcr . ( Eigenbericht . ) Sic
heute eub der Pfalz vorliegenden Vieldnngen
bestätigen die Ausmffting . daß die pfälzische » So
lialbcmofrotcu n id ) t die LoSreiß u li g t >c f
Gebietes vom Reich verlang ! halten , so »
dern ihr Vorstoß zur Gründung einer pfälzischen
Republik im Rahme » de. - Ternsche, , Reiches le -
digl ich eine A b w e y r a k t i o n g e g e n de »
bayrischen B e r f a s s n » g s b r n ch dar .
stekkte . Nachdem her französische Vertreter der
RhemlandSloinmüsion aber dir, ' , ' Gelee,enbeit
wahrnehmen ivollte . um aus Moser Teinonstratioii
gegen Kahr Bayern eine Voslöfung der Pfalz vom
Reiche zu mache » , erklärt jetzt die pfälzische So¬

zialdemokratie - mit akIer Ii t u b c n 1 1 g t e i t ,
da ß davon keine Rede sein könne , ion -
der » daß die Pfalz » ad , wie vor deutsch bleiben
werbe . Tamil bricht die Verkeumdiing der »atio .
nalistischen Presse ziisaunnen , die das Vorgehen
hec pfälzischen Sozialdemokraten zu einen » „Hoch ,
verrat gegen das Reich " stempeln wollte . Im
übrigen hat der Parieivorsitzend ? Genosse Her -
mann Müller ei » Telegramm a » de», sozial¬
demokratischen Bezirksvorstand in Ludwigshasen
gerichtet , worin er auffordert , ird : VlaßnäKme . die
auch nur indirekt französische Rheinbundplane » » •
" " " " ~ * v "

n «zirterlas -
des

terstützen könnte , unbedingt zu »j it t c 1
seit . Tie sozialdemokratische Fraktion
dechrischen Landtage » har zwei Bertreter nach Lud -
wigohofeir zur Einziehing von Informationen
entsendet .

Der Eeneral wttnlcht die piLlzische
Aepudlik .

Berlin . L5. Oktober . lWolst . ) Roch einer hier
nngetrossenen Meldung bat General de Metz
für morgen in Speyer eine Versammlung des
KreisiageS der Parteiführer . Gewerkschaften und
der Vertreter von Handel und Industrie einbe¬
rufe ». um erneut die Berkündung d c r
rü ä 1Z ' s eh e Ii Republik v o r ; u s ch I a g c n.
arr General such ? die Sozialdemotraien für seine
Plane durch die Behauptung zu gewinnen , daß
au « der gestrigen Erklärung des Major Louis die
Vörie , wonach die pfälzische Republik - nneilwlb
des Ralimens des Tenisdien Reiches verbleiben
soll, durch einen NebersetzungSsehler <! ) weggelassen
worden seien . — Tie Reick>sreg !er »ng hat Cwi der
liaiizösischkil Regierung gegen das Vorarhen des
General de Met » Protest eingelegt .

Eine Knndgebung des Partei '
oorftandes .

V- rrlin , ti' ä. C- flobcr . Ter foziildeinokratische
P ricivorllaiid bat sich lam „ Vorwärts " gestern
ir . il den Gtkabreu für die Reichseinheil bcfd' . äftigt ,
die im Tiidcn und Norden in die Erscheinung
getreten seien . ES gebe keine M cinungS -
Verschiedenheiten dariiber . > iß die sozial ,
demokratische Partei für die E i n h e i l de »
Reiches kämpfen ivcrde . wie sie es bisher üeiS
und noch zuletzt von Asweit bis Wiesbaden ac
tan hat .

Eine KonZerenz der Signatar '
mächte .

Unter Teilnahme drntfcher Vertreter .

London , Lä . Oktober . Bläitermetdungen zu -
folge sind wichtige Verhandlung, ' » zwischen den
Alliierten im Gange gewesen , nnr eine Konferenz
der Staaten , die den Versa ill er Vertrag unier
zeidmer haben , im Dezember » ad > Paris ei »

zuoerufrn . Eine derartige Konferenz wurde üdi .
wie verlautet , mit den ; usa »imcnliä »gendeii Fra -
gen der Reparaiionen und dcr interalliierten
Schulden befassen . Jede Nation wurde dircl : vcr -
trcicn sein , so das; die Zusammenkunft folgende

Vertreter umfassen würde : Frankreich ;
Poincare . ' Großbritannien : Baldwin :
Vereinigte Staaten . ' Hughes : Italien :
Mussolini ; I a v a n: Ishii ; Belgien : Zheunis :
K a ii o d Mackenzic King : Südafrika :
General Smuts : Neuseeland : Massen;
Au s: r a l i c n : Bruce . Tie Absicht sei . u » ab

ibangig v o n d c v R e pa r a t : o n S k om .
Emission n nd d c in Völkerbünde zu han¬

deln . Audi i . - chnisdie und andere Sachverständige
sowie deutsche Vertreter von hohem Rufe
würden daran teilnehmen . BatdwinS Erklärung
an » TounerStag werde vielleicht der Ertvarruu - g
Ausdruck geben , daß eine derartige Koiisercn ; in
einem nicht fernen Zeiionnk : - . iisammcnirclen
werde .

ÄlkMd .
Tie Tehlichtunttstommission der

Sozialistischen Arbeiterinternationale

Tie vom Hamburger Iiilcruationaleii So

zialijtciikougreß cingcsctzie . Kommission . dü die

Konflikte zwischen den sozialistischen Parteien der

Tschechoslowakei prüfen soll , ist Donnerstag zu
saminengetrctcn .

Ter Kommission gehören au : Tic vom

. Hamburger Kongresse gemählum Geuojtw
Huy siii aus ( Belgien ) , Button « England »
und Gräber «Schweiz », ferner Tom T h a w
als Sekretär der Sozialistischen Nrbcitcnntcr -
nationale , d c Brouekeic «Belgiern als Vor »
trauciisinann der tschechoslowakischen und Toktor
Bauer lOesterreichi als Vertrauensmann der
deutschen Sozialdemokratie in der Tsdiedioslo .
wakei .

Tie Kommission bat sich konstituier : und zu
ihrem Vorsitzenden Huy sin ans «' Belgien ) ge .
wählt . Sic hörte zunächst die Vertreter der Par¬
teien , und zwar Tr . Ezech für Pic Teilische So¬

zialdemokratische Arbeiterpartei . Tr . ' Vinter
und Tr . Meißner für die Ticksechoftewakifche
Sszialdeiiiokraiijche Arbeiterpartei , und B r o -

decky für die Sozialistisch)« Vereinigung .
Tie Kommission setz: Hein re Arbeit sor>.

K u ii st ein heil . igeS Mittel des K l a s >

seit kämpf es ist . Während Gros ; mehr , zeich¬
nerisch ; und karikaturistisch dos Grsichl der herr¬

schenden Klasse dem Gelächter ni ' d dem Ekel preis¬

gibt , ist Ti», der Maier des ansgepntzceu Elends
und der verluinplen Liebe . And » Tip in eiic gro¬
ßer Karikaturist , aber er ist gleichzeitig ein Maler

von entsetzlicher Realität il »d er iväre beides nicht ,
wenn er wie die meisten Künstler , mir als Aesthet ,
wenn er nicht auch als hassender und liebender Tick -
ler vor die Gefell, ' chast träte , die er konterfeit .
Dix macht »viedcr Tendeuzlunst . Er ist einer im -
ferer aktivsten politischen Temperamente , dos

durch eine besondere Entwicklung eines Talents
Maler geworden ist . Eines seiner Themen ist ,
daK Elend neben den Tand zu stellen , der heute
einem großen Teil der Menschheit ein Ersatz für
Kunst und Leben ist . Er setzt vier elende Hurcu
um einen Bordelllisch , ans dem eine rote blankgc -
biirstele Samtdeck « liegt , und über der Saimdccke
der übliche bürgerliche 5iaffectisch --Lä»f«r. Oder
eine alte Frau , die gritu und fefnnnvz vor Arbeit
und Elend ist, hält ein rachitisches Kind in den
Handelt . TaS Kind ist das Elend selbst , aber es
trägt doch ein Hemdchen mit einem kleinen Lötz-
«hen von grünen seidenstichen . Oder Arbeitslose
u » d Elend stehen in einer Landschaft , in der sich
die Polemtiiischen Törscr der großstädtischen
Luna - Park - Freuden rhcben . Er malt die gefchnic -
gelten jungen Männer , denen man ansieht , aus
welchen brutalen Elemente » ihre Lust besteht , die
alten Ehepaare , die recht » und links von einem
klein «» bürgerlichen Tischchen mit einem gepfleg¬
ten Teckchen sitzen . In einem Leichenzug , der

Grubenhund oder böse Absicht ?
Ter Reichcnbcrger „ B o v iv ä v t S" . der den

Kamps gegen die deulstbe Sozialdemokroiie ve -
lannilidi nur in der sachlichsten Weise sühn , ver
öffemlschte vor einigeic Tagen folgende . Notiz :

Sozialdemokratischer Klassenkampf .
In Böhm . ' Kamnitz hat sich elivos abge

spielt , was in bieser iiockien Form »och »cd » mit -
gekommen ist . Die deutschen S o z i a l d e m o<
traten haben bei bee B u r g c r m c i -
sterwahl mit der T e ic t s ct> e >c :>l a c i 0
nalparlei gekoppelt , um dastir von den
Teutschnailonalen do - zweite Blirgermeisterstell -
verlrelermondal zu erhalle ». Zum Bürgermeister
wurde mit den sieben Stimmen der Sozialdemo¬
kraten der Großindustrielle Franz H iibeI
gewählt . Ter soziaideniolraliiche Vizebiirgernieisier
von Gnaden der Großindustriellen ist der -Herr-
Wenzel Höckel , der Tirektor de » Konsiinwereins
in Böhni . - Kamnitz und KreiSobmann der nord -
böhmischen Konstinwereiue . Festzustellen ist , daß
in Kamniy auch zwei Aomnmnisten gewäbli wur
den , mil denen zusammen die Sozialdemokraten
ebenfalls den zweiten Vizebiirgermeister hätten
hellen können Aber diese merkwürdige » Klgjse »-
lampler koppeln lieber mit de » Großindustriellen ,
als mit ihren Klaljengenossen . ES lind zwar i »
der leinen Zeit eine ganze Reihe von merkwürdi -

durch eine menschenleere Slraße an den Eiroß -
stadtpalästcn vorbeizieht , wird jeder Tlei » so ge
um Ii , daß wir ihn seiner Härle und gestohlenen
Schönheit willen verfluchen . T> r ist der inierei
santesle Malcr unserer Zeil , ilnd wenn ancy er

erstarren sollte , so ist er doch wenigstens der Ma¬

ler , der unter fc . u lausend Moden der -sei , ans
jener hervorgeht , die uns noch das Stärkste zu

sagen hat .
Während Tir das Ttöstliche der Zeit zur

Kunst macht . leben die Koilstrnlcionists », obwohl
viele von ihnen auch ihrer Gesinnung nach ganz
links stehen , in einer Revolution der Forme » . Sie

sind die Nachfolger der abstrakten Künstler , nur

daß sie nicht mehr wie etwa Kandinskn ein ge¬
schmackvolle » Arrangement von Farbenflecken als
ein Bild ausgegeben , sonder » mit frsten geometri¬
sche » lind konstruktiven Formen neue ( ) iebi >de

schaffen , die wie Farbenrcflere eines Masch !
nenrraums wirken wolle » . Tie bedeutendsten
Versuche aus dein Gebiet haben A. Segal l und

Oskar Fischer geschaffen . Ties « Kunst ist min

die neueste . Aber in unscrcer zenvichlten Zeit
wirken aus midi die drastische . » Realitäten eines

Tix uncndlid ) stärker als diese rein formalen Er -

Neuerungen der Kunst .
Unsere Zeit läßt keinen Ausblick auf ruhiges ,

gefestigtes Sein erkennen . So gibt es denn auch

keinen Ausblick auf eine neue starke , alle Kreise
des Volkes erfassende Kunst . Ties « Negation ist
leider das einzige ganz Positive , was man von

diesen beiden großen Ausstellungen nach Hause
ttägr .

gen Tmgcn bei Lüraermeisterwablen borgefom -
wert , aber eiwak - derartiges ist , wie wir bereit ? ge
sagt baben , noch nick » gastiert .

Also ist c4 wieder einmal gelungt », die bei »
scheu Sozialdemokraten als „ Verräter " hinzustel »
leitV Bei nahe . Nur schade , daß die Behaup -
lungeit des „ Vorwärts " von A bis Z erlogen
und . Tie Wahrheit i ». daß die deutschen Sozial -
deniokraten weder mit den Tculschiiotionaleu »
»och mit einer anderen Partei gekoppelt haben
u » d daß sie mit den Koiclimlnisteii nicht koppeln
ton nie » , weil in Böliin . - . Kamnitz kein Kom -
»uinist gewählt wurde , die K o in m u n i st c n
bor : gar nicht kandidierten , ja
in VöI ; m. . Kamnitz überhaupt leine Organisation
besitze ». Von der Bürgenneisterwahl selber ist
kurz zu berichten : Unsere Geuosse » waren von
de » Klerikale » angegangen worden , mit ihnen zu
koppeln , wofür mau de » deutschen Tozialdemokra .
ten ein drille » Tiadtraismonda ! und den ersten
Vizevürgermeisler zusagte . Unsere «Genossen lehn -
len diesen Knhliandel . durch den sie der Tladt zu
einem klerikalen Bürgermeister liätleii verhelfen
solle », natürlich ab . woraus die Christlichsozialen
mit den Nationalsozialisten koppelte » und bei der
Wahl den ersten Pizebürgermeister beanspruchlen .
Tie sozialdemokraci >che Fraktion hatte beschlossen ,
bei der Wahl aicS dem P len » m die Stimmen -
abgäbe freizugeben , damic auf keciieii Fall ein

Christlichsozialer — da » größere Uebel — zum
Bürgermeister gewählt werde . Tie Abstimmung
ergab I I Stimmen für Herrn Hübet , der damit
zum Bürgermeister gewählt war , und 15 Silin
nie » für Genossen Höckel als zweiten Stellver¬
treter .

Ties der wahre Sachverhalt . Wir wissen
nicht , ob der „ Vorwärts " nnr einer lügenhaften
Berichterstattung aufgesessen ist , als er von einer
Koppelung berichtete , die nicht stattfand , und den
Sozialdemokraten vorwarf , nicht mit den Kom¬
munisten gekoppelt zu haben , die gar nicht
epi stieren . Aus jeden Fall aber zeigt dieser
Fall den grenzenlosen Leichtsinn , mit dem der
„ Vorwärts " alles wiedergibt , was seiner Be -

käiiipfuilg der Sozialdemokratie dienlidi ist . » nd
die Skrupellosigkeü . mit dem er Unverbürgtes ,
ohne es and » nur im geringsten auf seinen Wahr¬
heitsgehalt zu prüfen , zu Beweisen für den

„sozialdemokratischen K lasse akainps Verrat " a » s
j di r o i t t .

Ter „ Vorwärts " wird wohl de » Anstand
aufbringen , nun feiner Falschmeldung die Wahr -
hei : entgegenzustellen , woraus sidi dann die kom -

munistischen Arbeiter selber ein Bild von der
Verläßlichkeit und Seriosität ihrer Presse machen

mögen .

Ter F- inanzminister über die Gehalts -
frage der StaatSangeftelllen .

In der nächsten Zeit kein Gehaltsabbon ' .

I » jüngster Zeit brachte die Tagesprejje wie

derholi Nadtrid ; ien über einen von der Regierung
noch für dieses Jähr beabsichtigten weiteren Ab¬

bau der Bezüge der SiaalSangeitellie » » » d Eilen -

bahner im Sinne des Paragraph >» des bekannten

Gesetzes vom Tezember lür ' . ' . Wenn aud , von

einzelnen führenden Politikern der der Regie-
rnngskealiiion angehörende » tschechischen Parteien
eine solche Absicht in Abrede gestellt wurde , so

steht dorn die gesamte AngesteNienschasi auf Grund

dcr mehrfädi gemachen schlimmen Ersahrnngcn
dieser Frage »ist größter Sorge und Mißtrauen
gegenüber , dies nmsomehr , als von der Regie -
rung bisher keinerlei bestimmte Erklärungen liier

über in der Oeffcnilichkeit erfolgte ». ^
Tas Miß¬

traue » und die ' Beunruhigung der Staats - und

öffentliche » Angestellten wird aud , dadurdi ge- -
ncihi ' t , daß die Regierung durch das genannte Ge -

leii crmädniat ist . ohne weitere ParlamenlSbe »
Ich Inste im Verordninigswege die Teuerungszu -

lageu weiter abzubauen . lüerade dieser Uinstand

hätte die Regierung veranlassen müssen , falls sie

tatsächlich d. ' rarlige Plane nicht verfolgt , mir einem
ö f f e » i l i eh c » D r »c c n l i Klarheit zic sdiasseu .

Bisher war es keiner Staat saugest elltcnsrgo -

nifatieu gelungen , bei einer Regierungsstelle eine

maßgebende Auskunft zu erhallen . Tas . Kartell der

' sterbänd . ' öffenilicher Angefiellier im dentsd >en

iKelrnftchiftsbiinde tVerband der Eisenbahner .
Verband der öfscnt id ; eu Angestellte ». Gewerl -

schasl der Postler ) faßte , um seinen Aktionen eine

feste Grundlage geben zu können , den Entschluß ,
durch eine Ausspradte mit dem Fiilanzmillistcr d ;e

Situation z» kläre ». Zu diesem Zwecke sprach die

Exekutive de-. - Kartells «bestehend aus den Gettos
feit Abg . G r ü n ; n c r. Petiadjnnl « T i eha ?^itnd
Tr . Hohn ) gestern beim Finanzminister Fug .
Beöla vor und legte die « gründe gegeti eine

nencrlichen Abbau der Bezüge eingehend Mir . wo -
bei die Vertreter des Kartells eine auihenlische Er -

klärung der Regierung über ihren Standpunkt in

dieser Frage verlangten .
Ter Finanzniiiiistcr Beöla erklärte hiezn ,

rr wisse recht wohl , daß die gegenwärligci « Le -

bensbe - diiigiingen der S aals - und vffenllidicn An -

geftelllen sehr sdiwerc seien und anerkannte die

von der Teputaiion vorgebradsten Gründe - Er
könne mitteilen , daß das Staalsbudgei für c- as

Jahr 192 1 keine K ü r ; n » g de r B e z ü gc
der Slaat sa » gestellten entlxiltcn «verde .

Jedoch könne er bindende B e r s p re ch n n -

gen für die meiere Z u k >l n f i n i ch l

mache n, da man die Enlwicktung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse im lonuncndei « Jahre uid ) t mit
Vesliinmtheii vorhersehen könne . Nach seiner An -

»cht wird in der nächsten Zeit kein Abbau der

Bezüge her Staats - und öffentliche » Angestellten
erfolgen . Es sei auch nicht beabsichtigt , dcr kom¬
menden Parlamcntsscssio » einen Gesetzentwurf
über die Erhöhung der Ortszulage auf Kosten der

Teuerungszulage vorzulegen . Das Finanzministc -

Seftt 9.

rhtnt befalle sieh aber schon längere Zeit mit d » m
Studium einer Reform d e s O r t S s - a f f e n-
svstems . Ter Finauzminisier erklärte schticßiich .
es sei ihm daran gelegen , daß die Staatsange
stellten nicht unnötig mit Unruh ' » nd Verbitte -
nnig erfüllt werden .

To » Kartell dci Verbände össentl ' ch. ' r Ange
slelller im beut selten Gewerksch . islSbnnde hat dterd »
diese Vorsprach . ' eine Klärung der Situation her -
bcigcfiUjrt und ttidit zumindest dazu beigetragen ,
die Regiening vor versriilne » oder unbegründete »
Maßnabiile ». welche ; » einer Eristenzvcrschlechte -
rung der Staats und öffentlichen Angestellten
führen würden , zu warnen .

17 1 Iti . -t . „ Lidove Nvviim " melde » ; Ter
Siaaisporanschlag für da » Jahr I ' . El desindei
üdi bereits im Trnck . Nach unsere » Informa¬
tionen beziffert das ' Budget die staatlichen Ausga¬
ben in der Endsumme mit 17 Milliarde », die
Staatseinnahmen werden mit dein Betrage von
Ill . -t Milliarden prätiininien , so daß sich ei » Te -
fizit von etwas über einer Halben Milliarde er¬
geben würde . I » das Budget sind allerdings
nicht ausgenommen die Investitionen de » Bau -
program nie S Pro 19tU , u- ckd e ans S. S Milliarden
veransdilagt werben , während die Not » und
TcuernngsauShilfeii für die Siaaisbeamien , wie
bereits gemeldet . Heuer zum erstrnmal in das
Budget aufgenommen erscheinen .

Sic zeigen ihren eigenen Tod an . Im Sa » c
meisuriuin der deulschbürgcriidien Parteien , die
vor den Geincindcwahlcn »iicriiiüdlid , den Tod
der Sozialdemokratie und des Marxismus pro¬
phezeiten . »iad ) lc » sich in dieser Hinsicht die klein¬
sten Schreier , unsere — mit Respekt zu sagen :
Deutsch - „Temokrate »", am lautesten bemerkbar .
Tie „ Bohemia " bläht « sidi damals wie ein

Frosch » nd auakie iitit schwer zu überbietender
Fttchlicit das Lied von der eudgülligen Kam -
Ilrophe dcr deutschen Sozialdemokratie , die längst
überall ausgespielt habe . Was mögen wolil dir
Leser dieses Blattes gesagt habe » , als sie dessen
Nummer nach den österreichischen Wahle » in die
Hand bekamen ? Tort war » id » nur in Sperr - ,
Fciidrnck und Titclzcilen zu keseli , daß „ die so¬
zial d e in o k r a : i s ch e - v e r r s d, n s t " „ u »
erschüttert " ist . nicht nur . daß die Deutsch
nationalen eine schwere N i e d e r -
läge erlitten haben und aus der Wiener ( R1

meindestube überhaupt vollständig verschwunde »
sind , sondern in dieser Nummer der „ Bohemia "
hielt dieses deutsdidemokralische Haupivlait aucn
eine » Nekrolog auf die d e u t s ch d e m o -
k r a t i s ch c P a v $ c i. Nach der Feststellung ,
daß die Großdeuisdien den „ Anschluß an Deuisdi -
land " und ihre „s r e i h e i t I i ch e G e s > tt -
ii ii ii g aufs E i s g c legi hatte », " schreib : die
„ Bohemia " weiter « wir wollen and , in der Wie¬
dergabe des Trncklecliniidien nickt von ihr ab »
weid,en >;

„ Ans ähnliche » Griindeu hat aurtt

Sie bürgerlich - demokrotische Parle , vollständig ver -
sagt » nd verspielt .

And , Gras Czeriii » kehrt » idii »teilt in Pen
Nationairat zurück . Ten , österreichische » vi Vera -
liSimiS , de: einst das Parlament der große » Mon¬
archie beherrschte , ist es nichi einmal gelungen , den
Wahldewerber in Wien dnrchziibrlnge », so daß zum
erstenmal das f r e i h e i l l i d> e B ii r g e r t » m
ohne V c v t v e t u n g in einem österreichischen
Parlament ist . Auch hier war es der Mm,gel an
jedem ideelle,l Programm , der die Partei Hern » -
tergebrachi Hai . Wem , eine freiheitliche demolra -
tische Partei unter dem Sd»Iag »' orte „Wirtschaft ,
nicht Politik " in den Wahikanips ziel », da,,, , zeigt
sie ihren eigenen Wählern dentlicb , wie überklnsjig
sie ist . "

„ A u ch hier " , schreibt die „ Bohemia " , haben
die Tcutschbciiiokiatcn Verlage und verspielt . In
diesem „ auch " lieg , das unfreiwillige Geständnis ,
daß diese sogenannte ! ! Teniokraien „ midi " ander
wartä „heruntergebracht " sind und „ wie über¬
flüssig " sie sind , hat sidi denn auch nicht mir
bei den Wiener Parlanieniswahlcii , sondern and ,
bei de » tschechoslowakischen Gcmciiidcivahlei ! er¬
wiesen . Statt der großen Titelzeilen vom „ Ende
des Marxismus " crKhcincit also jetzt die M- ei
düngen vo » der „ Wahlniederlage " , vom „Versa¬
ge » und Verspielen " der Teuischiiaiionalkn und
Teuischdemokrale ». Das dürfte auf jene Leser
und Wähler , die vor sedis Wochen so gründlich
übers Ohr gehauen wurde » , immerhin cviiftdi
lernt » wirken .

„ Ist die deutsche Ostmnrk lot . - " Diese Frage
richtet der Tuxer „ Tag " über die ganze Breit¬

seite des Titelblattes a » seine Leser . Tos haken -
krcuzlcrische Organ ist nämlich mit de », Ausfall
der österrcichisd ) eit Wahlen utdjt zufrieden , wa »

gar nicht zu verwundern ist , da die National -

„ Sozialisten " , denen dech bekannllich die

Zukunsi gehört , i » Oejtcrrcich nicht ein m a I

sta r k ge n u g waren , um zu kandidie »
r e n, und da die österreichische » D c » t s d>-
nationalen , Großdeulsche benamsci , eine
elende Niederlage erlitten habe » . Es sind also
Nationalsozialisten und

^
e u t j ch«

nationale für die „deuijchc Ostmark " tot
und nicht die „deutsche Ostmark " , die wir in un¬
serer Einfall weiterhin als Deutschösterreich be¬

zeichnen wolle » und das dank der 500 . 00 ( 1 sozial
demokratischen Arbeiter um so kräftiger leb ! , je
bedeutungsloser die Hakenkreuzlcr sind .

Ter Klub der tschechischen soziaidemoktati -
jchc: . Senatoren hielt gestern eine Sitzung ab , in
deren Verlaufe Fürsorgeminister c ab rm a n
Bericht über die sozialpolitische » Vorlagen und
über den Fortschritt der Arbeiten für den Gesetz¬
entwurf der Versicherung selbständiger Personen
Bericht erstattete . Tann entwickelte sich eine au « .



Ctitt « .

führliche Debatte , in der zahlreiche Beschwerden
über die Beivegniigslosigkeit der Burcaukratie bei

den Zentralbehörden dargebracht wurden . Sc » a -

tor ?l ck e r in a n n forderte , dag sich der Klub hin -
ter die Forderung der Verlängerung der ArbcitS -

losennnterstntznng au Textilarbeiter , die bereits

über ein Jahr ohne Arbeit sind , stelle . Weiter
Ivnrde beschlösse », das Eisenbahn - und das Er -

nähntiigSminisleriniil um Aufklärung hinsichtlich
der Verteuerung der Speisen in den Bahnhofs -
restaurationeil zu ersuchen : gleichzeitig wurde eine

Revision ihrer Qualität und Quantität empfoh¬
len . In der weiteren Debatte wurden auch die

wirtschaftlichen , kulturellen und politischen Vcr -

Hältnisse in der Slowakei und in Karpathoruß -
land dnrchbesprochen . — In der Kanzlei des Ab¬

geordnetenhauses find bis gestern abends zwölf
d r i n a c n d e Z n t c r p e l l a t i o n c >t, die

sämtliche von Oppositionsparteien stainiiicn , ein

gelaufen . Wie wir erfahren , haben die Koali -

tionsparteien beschlossen , den Interpellationen die

Dringlichkeit n i ch l zuzuerkennen . — DaS Prä¬
sidium des ' Abgeordnetenhauses hat das Ansuchen
des deutschen Eewcrbeparlcilcrs Abg. Sien z l

um Zuteilung einer selbständigen Klnblokalität

abgewiesen , da sogenannten „ wilden " Abgcordne -
tcn sclb >täiidige Lokalitäten nicht zugeteilt werden
können .

Das neue magyarische Memorandum an den
Völkerbund . Die magyarischen OppositionSpar -
leien haben an den Völkerbund eine Beschwerde
überreicht , in der sie folgende Fälle anführen : Den

Erlag des Trenczincr GanliauptmanneS Velai
ans dem Jahre 1921 über das Verbot , auf den

Trenczincr Gaffen magyarisch zu sprechen ; die

Verordnung des Bürgermeisters von Turecz St .
Marion ans dem Juni 1922 in derselben Sache ;
ein vertrauliches Rundschreiben des Tekovcr

GauhailptmanneS ans dem Oktober 1922 , in dem

er die untergeordneten politischen Beamten ans -

fordert , festzustellen , ob die magyarischen Priester
nicht von der Kanzel herab politisieren ; eine Rede
des Ministers S' robar ans dem Jahre 1920 , in

der er die Slowaken aufforderte , darauf zu achten ,
daß ait öffentlichen Stellen in der Sloivakci nicht

magyarisch gesprochen lverdc ; die Vernichtung des
Maria Thcrcsicndenknials in Preßburg durch die

Legionäre nsw . ES wird weiter erklärt , dag das

Sprachengesetz der Republik den internationalen

Verträgen zuwiderlauft , da es das Minoritäten -

recht auf Minoritäten von mindestens zwanzig
Prozent binde . Tic tschechoslowakische Regierung
habe Bestimmungen der internationalen Minder -

hcitenverträge . weder praktisch , noch theoretisch
durchgefiibrt . Heuer hat die Regierung durch die

Reorganisierung der Bezirks - und GerichtSarc »-
zcn der ztvanzigprvzentigcn Minderheit von Prcg -
bürg jede Betätigung unmöglich gemacht . Schlief ; -
lich erklärt das Memorandum , dag den Magyaren
auch im Privatleben Unrecht geschehe und als Be¬
weis dessen wird der Erlag des Ministeriums für
die Slowakei ans dem Jahre 1921 angeführt , in
dem angeordnet wird , das; die Bezeichnungen der

Geschäftssinnen auch in slowakischer Sprache gc >
hallen sein miissc ».

Zwar unbegründet , aber „ im Allgemeinen
muh man zustimmen . . . Die Konfis k ati -

ons Praxis der tschechoslowakischen Zensoren
hat dieser Tage eine kostbare Interpretation er -

halten , deren WeiterverbreUnng das öffentliche
Interesse geradezu gebietet . Ter Jnstizmi -
» ister hat nämlich zwei der vielen Jntcrpella -
tionen wegen der wiederholten Konfiskationen u » .

sc res Troppauer Parteiblattcs unter anderem

folgendermaßen bcanlwortct :

„ Sojon nach Einlange » dcS Berichtes über
die Beschlagnahme , d. i. mit Erlas ; vom 25. April

1928, wurde die Ttaatsamval ' . schast in Troppau
aufmerksam gemacht , bah die Beschlagnahme der

ersten zwei Stellen in Nr . 85 der Zeitschrift
„Volkspresse " im ösjentlichc » Interesse n' . ch! not -

wendig und daher unbegründet war . Ter Staats -
anwalt war min der Ansicht , dag das össcntliche

Interesse die Turchlassnng dieses Teiles des Ar -

iikcls nicht zulasse . Vielleicht könnte man meinen ,

das ; die Beschlagnahme nicht unbedingt nötig ge.
Wesen sei , allein dem Staats anwalt kann der Vor

Wurf , das ; er an die Beschlagnahme nicht hä ' te

schreiten sollen , nicht gemacht werden , da die Be

schlagnahnie durch das G e s e h ordnnngs
gemäß begründet war und im allgeme u
neu dem ,j u g c st i i » m t werde n m u ß. d

die Kritik a » gerichtlichen Entscheidungen nicht
io weit gehe » darf , daß die Gerichte iure »

ihrer Entscheidungen in der Richtung und ans die

?lrt und Weise , wie sie besonders im § Ml) Str .

G. angeführt erscheine » angegriffen werden . . .'

Aus dem Wenn und Aber geht jedenfalls das

eine klar hervor , daß die Konfiskationen ( es handelt

sich um . zwei Fälle ) u nbeg r ü übet waren .

Hoffentlich wird der Troppauer Staatsanwalt sich
diese Antwort des Justizministers auch bei seiner
künftigen Lektüre der Presse immer vor Augen
halten .

Räch den Preßburger Wahlen . Tic deutsche
sozialdemokratische Partei in Preßburg hat gegen
die Wahlen bekanntlich Einspruch erhobeil ; sie
wies m ihrer diesbezüglichen Eingabe darauf hin .

das; eine große Anzahl von Wähler » zur Ab

stimmung nicht zugelassen wurde . Da der Re
turs bis heut « nicht erledigt ist, kann die Kon -
stituiernng des neuen Gcmeinderates nicht vor
genommen werden . Dieser Umstand kommt übri

gcns den hcrvschenden Parteien sehr zustatten ,
da sie sich über die zweite Bi- ebürgermeisterstelle
nicht einigen können . Di « Wahl Dr . O l a n i k S
» um Bürgermeister ist ziemlich sicher , ebenso die
Wahl Dr . Tani Atolecs zum ersten Bizebürger -
Meister . Ans den zuzeiten Bizebürgernleisterposten
mndidieren die tschechischen Sozialdemokraten den
» r . Kraus und die tschechische» Nationaldemo -

kraieit den Dr . R o s s o T. Das Proletarische In¬
teresse erfordert eS, daß der Vertreter einer Ar -

beitcrparlci gewählt wird und eü wird daher zwi-
scheu de » sozialistischen Parteien zwecks. . cinheit -
lichcn Vorgehens bei den Wahlen verhandelt .

Ausland .
Deutschland an die Reparationsrommission .

Die deutsche Regierung hat Mittwoch der Rc -

parationSpomnlissio » eine Note überreichen lassen ,
worin darauf hingcwicscil wird , daß die deutsche
Regierung am 23 . Jänner der RcparationSkom¬
mission mitgeteilt habe , daß sie wegen der Be -

setzung des RuhrgebietS die ReparationSlieferun -
gen an die daran beteiligten Mächte c i » st c l l c,
und daß daraufhin die Rcparcnionskominission
alle früheren dcnlschcn Anträge auf Neuregelung
der Rcparalioiisfragc als hinfällig bezeichnet
und erklärt habe , das ; unter diesen Umstände » der

Zahlungsplan vom 3. Mai 1321 i » Kraft bleibe .

Unter Bezugnahme auf die Einstellniig des pas¬
siven Widerstandes stellt die deutsche Regierung
in der Note erneut ihre grundsätzliche B c -

reit Willigkeit z « r Wiederaus -
nähme der Leistungen aus dem Bcr -

sailler ' Vertrag fest , weist jedoch darauf
hin . daß die Entwicklung der wirtschaftlichen Ber -

Hältnisse in Deutschland der deutschen Regierung ,
die bereits am 11 . August ihre Unfähigkeit zu
»' eiteren Tachlicfernngen habe erklären müssen ,
die Möglichkeit genommen habe , die Finanzierung
der Sachleistungen fortznschcn oder wieder anfzn -
nehmen . Die deutsche Regierung stellt daher an

die Rcparalionskontinissioii den ' Antrag , gemäß
Artikel 231 des Bersailler Vertrages in eine Prü¬
fung der Hilfsmittel und der Leistungsfähigkeit
Teutschlands einzutreten und Vertretern der deut¬

schen Regierung Gelegenheit zu geben , den gegen -
wärtigen Stand der Hilfsmittel und der Leisluiigs -
fähigkcit Deutschlands darzulegen sowie die Maß -
nahmen zur Sanierung des Budgets und zur
Stabilisierung der Währung mitzuteilen .

Masary ! nnd das deutsche
Geistesteden .

Tie „ Frankfurter Zeitung " schreibt über eine
Rede , die Präsident Masaryt anläßlich der Eröff -
nung des slawische » Institutes in Paris gehal¬
ten hat .

Präsident M a s a r y t, das Haupt der tsche-
choslowakischen Republik , ist aus Anlaß seines
Pariser Besuches von den Franzosen sehr
sreundlich aufgenommen und gefeiert worden .
Eine der besonderen Aufmerksamkeiten für Herr »
Masaryk war die Eröffnung des der Sorbonne

augestraft unter Palmen , und niemand wird un¬

gestraft Präsident eines »ativiialistischeu Volkes .

Wenn Herr Masaryk irgend ein . beliebiger Pro -
fessor wäre , so brauchte man sich >l »i diese merk -

würdige Wandlung seiner Ansichten nicht sehr
zu kümmern . Aber er ist der Präsident eines Staa -

tcS , in dem dreieinhalb Millionen Deutsche woh -
ncn und Bürger sind . Kann man sich wundern ,
daß sie ungerecht und mißgünstig behandelt wer¬

de », wenn sogar der gelehrte Präsident dieses
Staates heute den deutschen Geist in diesem trü -
bcn und falschen Lichte sieht ?

Mischen Qualen des
cn und ihnen dann
rieben zu schenken ,

angegliederten Slawischen Instituts . Bei dieser
Gelegenheit hat Präsident Masaryk eine längere
Rede gehalten , die sich mit der europäischen Kul¬
tur beschäftigte . Eigentlich unterscheidet Herr Ma -
saryk mehrere europäische Kulturen . Im Border -
grnnd steht ihm die Kultur des europäischen We¬
stens , wobei er aber , wie er selbst sagt , „hanptsäch -
lich an Frankreich denkt . " Bon dort kommt sozu -
ägc » das Licht über die Welt . Die Slawen haben
sich, wenn auch stark von den Deutschen beeinflußt ,
dem Westen zngeivandt , Deutschland aber hat sich,

0 sagt Herr Masaryk , in der ' Neuzeit immer mehr
kulturell von der europäische » Kultur abgesondert
und isoliert . Die humanitären Ideale sind durch
den „ pangermanischen Imperialismus " verdrängt
worden . „ Ter Preußische Staat , der von allem
Anfang an herrschsüchtig war , hat Teutschland
beherrscht . " „ Tic moralische und geistige Jsolic -
rung Deutschlands zeigt sich auch in der Philoso -
zhic . " „ Die deutsche Philosophie hat die solide »

Grundlagen der Wissenschaft verlassen nnd Ivnrde
eine phantastische , die dem Egoismus und Mate¬
rialismus dient , der sich konsequent aus dem deut -
chc » Subjektivismus — die Deutschen nennen
ücscn mit Vorliebe Idealismus — entwickelt . "

Auf diese Weise erklärt Masaryk den — von ihm
konstruierten — geistigen Unterschied zwischen
Dcntschland und dem Westen . Aber es ist merk -
würdig , daß diese Gedanken ihm erst seit dem
Kriege gekommen sind . Früher hat man nicht be
merkt , daß er die deutsche Seele als vom panger
manischen Teufel besessen angesehen hätte , und mit
dem deutschen G c i st c s l c b c n, inslcson -
derc auch mit der Philosophie — er war ei » Schü -
lcr W >l n d t S — verbanden ihn viele und enge
Beziehungen . Seine Bücher sind zumeist in beut -
scher Sprache geschrieben , was kein Wunder ist , da
Masaryk , wenn wir nicht irren , eine deutsche Mut -
ter gehabt , und seine Bildung vorzugsweise auf
deutschen Schulen und Hochschulen genossen hat .
Bor dem Kriege war Masaryk einer von den tveni -
gen Tschechen , die ehrlich für einen Ausgleich zwi -
scheu Deutsche » nnd Tschechen eintraten , und die
künftige Staatssonn Böhmens sah er in dem Lichte
einer „ höheren Schtvciz " . Heute schmäht er den
deutschen Geist , indcm er als seine » eigentlichen
Charakter den pangermamschen Imperialismus
bezeichnet . Auch die deutsche Rcchtsauffassnng sei
anders als die des übrigen Europas . Ter Westen
stehe auf dein Boden des Nntnrrechts , Deutschland
habe diesem das historische Recht gegenübergestellte
Ans welchem Recht aber , so möchte man hier fra >
gen , hat die Tschechoslowakei ihre Grenzen ans die
Kämme des Böhmerwaldes , des Erz - » nd Riesen -
gebirgcs gelegt , weil » nicht aus dem historischen ?
Das Naturrecht verlangt die Selbstbestimmung
lind Autonomie für die Deutschen in Böhmen , das
„böhmische Staatsrecht " aber den „historischen "
böhmische » Staat und Prof . Masaryk , der einst
das Staatsrecht verworfcik hat , nnd heute noch
das historische Recht als eine Eigentümlichkeit dcut
scheu Geistes verlvirft , stellt sich da , wo er ptaf .
tische Politik macht , ans den Boden des historischen
Staatsrechtes , dessen Verwirklichung nur durch

1 schweres Unrecht möglich ist . Niemand Ivandel

Ei « tapferer Künstler .
Sir William Orpcn ist ein großer Maler .

Er scheint auch ein großer Mensch zu sein .
Vor einiger Zeit erhielt er von der Leitung

des britische » KriegSinuseums den Auftrag , für
einen der großen Säle mit Erinnerungen aus
dem letzten Krieg ein Moimnicinalgcinäldc zu
malen . Er sollte in der Manier Anton v. Wer -
nerS alle Diplomaten , Staatsmänner und Feld -
Marschälle auf der Leinwand zusaiinncilbringcn ,
wie sie der Fricdcnschluß in Versailles zusam -
»icilgebracht hatte .

Zum ewigen Andenken an die giilgcnährte »,
reichlich dekorierten , mit sich selbst ungeheuer zu -
sriedenen Herren , die cö verstanden hatten , Mil¬
lionen von Menschen in den Krieg taumeln zu
lassen , sie vier Jahre lang den Jammer , das
Elend , die körperlichen und

Krieges durchmacheii zu las
in ' Versailles einen Schein
der all dem hohnsprach , für das sie, diese' Völker,'
jahrelang gelitten » nd geblutet hatten .

Qrpcil setzte sich an seine Staffelei und be -
gann .

Nachdem er die ersten alten . Herren in Uni -
form und Ordensbändern skizziert hatte , über¬
kam ihn , wie er selbst erklärt , ein Gefühl des
Ekels .

Sir William war im Kriege Frontoffizier
gewesen . Er dachte an seine toten Kameraden
und auch an die toten Soldaten ans der andern
Seite . . . und er löschte seine Skizze wieder ans
nnd begann von neuem .

Diesmal zeichnete er einen einfachen Holz -
sarg , der den Leichnam eines nilbckanntcn toten
Soldaten verbirgt . Und zu beiden Seilen des

Sarges malle er noch zwei lote Soldaten , die
über dein Sarg Wache halten . Keine Skelette ,
sondern Tote mit jener grauenvolle » grünlichen
Färbung des schon in Verwesung iibergegcinge -
neu Leichnams , der nnbegrabcn auf dem

chlachtfcldc liegen bleibt .
Die drei Gestalten , die in Versailles nicht

vertreten waren , sollten » ach Orpetts Meinung
das Andenken an die Bersailler Konferenz im
britischen Kriegsinnscum verewigen .

Man kann sich das Entsetzen des offiziellen
Londons denken , als dies bekannt wurde .

Aber alle Menschen in England , Frankreich ,
Teutschland , Rußland und Amerika , die mit
Trauer und Wut jene befrackte und uniformierte
Zersammlnngen in Versailles sich an den Tisch
etzen sahen und wußten , daß cS wieder das alte

Spiel fein werde , dessen Einsatz die Völker , die
unbekannten Soldaten zahlen müssen, werden den
tapferen Maler verstehen und ihn um seiner Tat
Wille » lieben . —

Ten Auftrag für das KricgS » mseum hat ei »
andrer bekommen .

Es scheint , daß noch viel größeres Elend
über die Welt kommen muß , bevor sie für die

Orpens reif ist.

Tages - Aeuigkeiten .
Volksfeind Alkohol .

In Neutitscheln , einer Stadt mit unid
14 . 0H0 Einwohnern , wurde , wie aus der a » g >
führten Tabelle ersichtlich ist , in drei Iahren für

mehr als 14 . 5 Millionen an geistigen Getränke »

konsumiert . Die u » S von einem Neutitscheiner

Genossen zur Verfügung gestellte Tabelle gibt sol
aende Uebcrsicht :

Aus dc» Geldwcn
Cum . tu «

wuifwcti ,, „g Vevvltcr .
Iii Kt

. Bier 7 . 872 ' — 2,948 . ( 100
HKOifflkin 640 ' 75 1,587 . 800

^ Branntwein 274 72 Olil . 520
. Bier 9 . 5707 5 8,085 . 520

1021 Wein 024 45 1,878 . 700
( Branntwein 20048 700 . 440
. Vier S. 17, ' 25 2,310 . 080

1022iWein 44780 805 . 000
» Branntwein 205 88 ÜÖ4. 7Ü0

Insgesamt in drei Jahren :
Bier 25 . 127 ' - 8,381 . 400 170 . 40 010 33
Wein 1718 ' - 8. 807 . 100 12 . 24 272 02
SclmaVS 807 08 2. 425 . 000 5. 70 173 20

I Kö Ii
52 . 63 2100 52
4. 577 1100 84

1. 00 06 08
68 . 48

4. 46
1. 00

58 . 40
3. 2

1. 00

218 08
09 12
57 10

180 88
03 06
47 48

Zusammen : 14,504 . 250 1002 ffl

Zu dieser Aufstellung muß bemerkt werden ,
daß das Quantum an gebrannten geistigen Geträn
kcn nur nach der pauschalierten Stcuerjumme er
rechnet wurde und daher bedeutend höher sein
dürste . Ebenso dürfte die Summe des eBrkauss -
wertes aller Arten geistiger Getränke höher sein,
weil Spezialsorten und seine Liquen nicht geson¬
dert erfaßt werden konnten . Bier und Wein sind
nach den staatlichen Stcueranmeldungen anfge -
iiommen . . Es fohlt daher das Quantum der im

Hause erzeugten nnd konsumierten Getränke .

DaS Alkoholkapital hat nach dieser Tabelle
einen ungeheuerlich hohe » Betrag auS der Neu¬

titscheiner Bevölkerung herausgeholt . Es läßt sich
allerdings nicht ziffermäßig feststellen , wie viel
von dieser Stimme die Arbeiterschaft dem Volks -

sei ich Alkohol in den Rachen geworfen IM. . Auch

SS . Oktober 19 ? ? .

ist es nicht möglich , festzustellen , wieviel zcrsttrte
Existenzen nnd wieviel vernichtetes Fem lieng ' nck
auf das Schuldkonto deö AlkvholkcipilalS buchen
sind . An dieser Tabelle kann man jedoch die snrchl -
bare Gefahr ermessen , die durch de » Alkohol für
die Bevölkerung einer so kleinen Stadl Hera » be -
schworen wird . Was hätte die Gemeinde , was die
Arbeiterschaft von Nentitschei » mit dieser Summe
an Kullunverte » schaffen können ! Es hätten für
diese Summe 44 solche Volkshäuser gebaut wer -
den können , wie es gegenwärtig von der N »Iii .
scheinet ' Arbeiterschaft errichtet wird . Solch : Iis .
ser » solle » eine Warnnna an die Arbeiierichast
fein und zugleich eine Aufforderung , diese Werte
dem Alkoholkapital zu entziehe » und dafür die K» l >
tur der Arbeiterschaft zu fördern .

Aus der Werkstatt der Schwarzen . Die
deuljche Landeskommission für Kinderschuh und
Jugendfürsorge in Böhmen bietet . in ihrem Iah
resbericht für 1922 einen erwünschten Einblick >»
ihre vielfältige und verdienstvolle Tätigkeil auf
de », Gebiete der Jugendfürsorge . Umso befrem¬
dender wirkt der Bericht des ihrer Fürsorgetätig
lest angeschlossenen Privatwaisenhauses Schön -
linde : „ Wenngleich dem Freiheitsdrangc der
Knaben soweit als nur möglich Rechnung getragen
werden konnte , mußte andererseits an der Auf .
rcchtcrhaltilng einer strengen Disziplin fcstgehal -
ten werden . . . Das religiöse Empfinde » der
Kinder wurde durch Vornahme der üblichen
Morgen - , Mittag - und Abendgebete , durch die

Teilnahme am Gottesdienste und sonstigen lirch »
lichen Einrichtungen und durch die Pflege der

Selbsterkenntnis der Größe und Allmacht Gottes
in den . Werken seiner Schöpfung geweckt und >; o
ordert ! " — Von den Gesamtausgaben der beut

scheu Landeskommission ( drei Millionen Kronen )
wurden laut Bericht diesem so veralteten , er

zichungsgcfährlichcn und pfäffischen Waisenhaus
nicht weniger als Kronen 174 . ( 580 zugewiesen .
— Toll das verwirklichte Voltspflege , die ver¬
wirklichte ' Volksknltur . die Mcnschcnpflcge sein ,
von der der Bericht spricht ?

Das Schildbürgerstllckchen eines tschcchslolva -
tischen HandrlSministers Das Handels »» »!
terium ersucht uns mitzuteilen , daß der gegen -

wärtige Handelsminister N o v a k mit den unter

diesem Titel in unserer vorgestrigen Nummer

veröffentlichten Tatsachen nichts zu tun hat . —

Traurig genug , daß das bei einem früheren
Handelsminister der Republik der Fall ist . Das

Handelsministerium scheint also zuzugeben , das ;
das von unS berichtete Vorkommnis auf Richtig
keit beruht , wenn es sich auch zu einer Zeit zu -
getragen hat , da Herr Novat noch »ich : Handels -

minister der tschechoslowakischen Republik war .

Für die Arbeitslosen von Egcr . Ter Stadtrat
von Egcr hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , die

politische Bezirksverwaldmig in dringlichster Weise
aus die llnho ltbarkei t der Zustände im

Egerer Bezirke aufmerksam zu machen und von ihr
die umgehende Schaffung von Arbeit5 .

gelegcnhcit zu fordern . Der Stadlrat beschloß
dann weiter , Mit der allgemeinen V o 1 1 s a u & •

s peisnng wieder zu beginne » und ruft zu deren

Unterstützung alle Bevölkerungsschichien von Egcr

auf .

Verbesserung der Verkehrsmöglichkciten . Im
E i s e n ba h » m i nisteri u m werden derzeit
nach einer Information des Regierungsblattes
eingehende Studien wegen V e r b i l l i g u n g
des Lokal bah » betrieb es gepflogen . Es

ist u. a . beabsichtigt , in Engenden , in denen keine

elektrische Kraftanlage nnd keine leicht vevwert -
bare Wasserkraft besteht , den Betrieb mit B c n-

z i n m o t o r e n einzuführen , die ausschließlich
zur Personeiibefördcriing dienen würde » , wälz -
rend der Lastenverlehr nach wie vor von den

Danrpflokoniotiven besorgt tvcrdcn mürbe . Wei¬

ters wird die Frage der Elak tr i fi . ; ieru » g
der Eisenbahnen eifrigst studiert . Dic

Verwaltung nnd der Betrieb der Autobus -

Linien ( Post - Autos ) sollen iiumiiohr der Eisen -

bahnvcrwaltung unterstellt werden . Jan Eisen -

bahnmiiiistcriuin ist eine neue Abteilung geschaf¬
fen worden , welche sich mit der technischen Lösung
dieser wichtigen und für die Entwicklung dcs

Eisenbahnwesens hochbcdeutsainen Fragen zu be -

fassen haben wird .

Der Wiener Rektor gegen die hakenkreuzlerl -
schcn Radaumacher . Aus Wien wird uns vom

25 . d. M. berichtet : Der Rektor der Universität
hat heute eine Kundmachung erlassen , in der es

heißt : Mittwoch ' abcn Studierende die Abhaltung
der Vorlesungen des Dozenten Dr . K a p P e I >

m achcr verhindert nnd die Ruhe nnd Disziplin
auf dem akademischen Boden der Universität ans

das gröblichste verletzt . Ich spreche den Urhebern

dieser Störung die s ch ä r s st e M i ß b i l l i -

g u n g nnd Verurteilung aus mit dem Bemerken ,

daß ich im Falle einer Wirde rho -
l u n g mich gezwungen sehen würde , die

scha r s ste n A! aß na hmen zu ergreifen .
— Die Vorlesungen des Dozenten Tr . Kappel -
machcr werden am 29 . Oktober wieder beginnen .
Der Zutritt z » diesen Borlcsititge » ist nur hiezn
inskribierten Hörern gestattet . Nicht inskribierten
Hörern wird der Zutritt mit dem Hinweise ver - -

boten , daß eine Ucbcrtrctnng dieses Verbotes als

Disziplinarvergehen geahndet wird .

Schlagsahne . „ Die kleine Baronin bestellte
sich am Büfett gerade de . zweiten Kirschkuchen
mit Schlagsahne , der sich als Lauterbachschc Spe¬

zialität eines weit über die Grenzen des Städt -

chens hinausgehenden Rufet erfreute , während
Trutze Werkenthin vor dem großen Pfeilevspiegel
des Lokals einem Gege »bilde verliebte Kußhände
zuwarf . Tann saßen sie bei Portwein imd

Pasteten einträchtig in der gemütlichen Sosaeckc
des dämmerigen kleinen Honoratiorenslülbckzens /
— So beginnt die 12 . Fortsetzung des Romans

Flammen von HanS Schulze im Dresdner



Zft . ONoder 1923 ,

Anzeiger tont 20 . Oft ' Bot 1023 Es ist eine

wahre Wohltat , o bcinertt dazu unser Dresdner
Bruderblatt , daß wir auch männliche Nataly v.
lSschstruths und Cvnrchö - - Möhlers best Heu , die
In dieser Zeil , da der arbeitende Mensch kein
Brot laufen kann , den Appetit ans Schlagsahne ,
Portwein und Pasteten aufrechterhalten .

Lynchsustt , a » ei »e,n Hausherrn . Der
Z c in b c r g e r „ Naprzrd " berichtet : Der Lein »

berget Hausbesitzer Ehaim Leinwand wollte
auf Grund eines ( Gerichtsurteiles eine Witwe
mit einigen . Mindern aus ihrer kleinen Wohnung ,
welche er für Millionen vermiete » wollte , delo -

gieren . Als der Wagen , welcher die ' SackM der
Wiliwe wegführen sollte , vorgefahrcn >var . begann
die Wittve laut ztt »Witten . a nahm sich ihrer
die Straße an . Zuerst wurden alle Fettster -
scheiden des . Hauses , ohne die Aiislagenfeitftcr zu
schonen , eingeschlagen . Hernach begann die

• Suche nach dein Hausbesitzer , welchen man an

seinem eigenen - Haustor aushängen wollte . Es
wurde eilt etttsptechcttder Haken in das Tor ein «

geschlagen und auch die nötige Schnur vorbereitet .
Herr Ch . iim kroch ans das Dach ttrtd rief um

Hilft . Einige Putschen bemühten sich aus das
' Dach zu klettern . Erst die Polizei befreite ihn

von dieser ichwercit Situation und beruhigte die

erzürnte Ateitge . Der erschrockene Leinwand Hit
der Rückkehr der armen Witwe in ihre Wohnung
zugestimmt .

Ein Brot — zehn Milliarden Mark . Ter
Preis für ein Brot in Berlin ist von gestern
ab auf zehn Milliarden Mark erhöht
worden . Begründet wird die Erhöhung mit dem
tveitcren Steigen der Mehlpreise .

Amors Einzug in die Kirche . Aus Ehicago
wird berichtet : Doktor Frank . M injvlvi n g,
Mitglied der internationalen tttethodist ' tschcn Kon¬

ferenz , hat in feiner Predigt am vergangenen
Sonnlag allen religiösen Gemeinden ans . Herz
gelegt , die letzten drei Bankreihen in
ihre » Gotteshäusern für Liebes -

Pärchen zu reservieren . Er behauptete , daß die
Welt , die öffentliche Zärtlichkeit verliebter oder
Verlobter junger Leute scheel ansieht , diese kleinen ,

harmlosen Liebkosungen erst gefährlich mache .
„Oeffnct der Liebe Eure Pforten ! " waren die

Schlußworte von Doktor KittsolvingS Predigt . —

Und „ Amen ! " ( So sei es ! ) werden die Liebes¬

pärchen von Chicago gesagt haben .
Die größte Bewässerungsanlage der Welt fertig¬

gestellt . Reuter meldet ans Bombay ( Vorder ,
ittdicn ) : Der Sukk » rsstanda m ist Mittwoch

eingeweiht worden . ES handelt sich um die größte
Bewässerungsanlage der Welt . Das Wasser des

InduS soll benutzt werden , um ein « große Fläche

unbrauchbaren Bodens in Ackerland zu verwandeln .

Kellnerstrtik bei Sacher in Wien . Im Nestau -
rant Sachet in Wien ist am Mittwoch ein allge¬
meiner Kellncrsircik anSgcbwchcu , weil die Leiterin
deS Betriebes , Frau Sachet , einen Betriebsrat

ohne weiteres auf die Straße sehte und diese Eni -

lassung trotz Des Einspruches der Kcllnerorganisation
nicht zurücknehmen wollte . Ein Anerbieten der Be -

sitzcrin , dem entlassenen Betriebsrat eine Abfertj .

fliiim zuzugestehen , wurde abgewiesen , ftznt Lause
des Tages gelang es jedoch , den Streik dadurch bei -

zulegen , daß die Besitzerin die Kündigung des
Betriebsrates rückgängig machen und we.

gen verschiedener Aeußerungen , die sie den Aug: stell ,
te » gegenüber gemacht hatte , ihr B c d a u c r n a n s»
Drücken mußte .

Ei » Kind mit der Hacke erschlagen . Am Mitt -
woch vormittags erstattete die 61jährige Wirtschaf¬
terin Elise K aspar , die in der Edelhosgasse im 18.
Bezirk in Wien bei dem . Hausbesorger Joses B » in
beschäftigt ist , bei der Polizei die Anzeige , daß sich
während ihrer Abwesenheit die neunjährige
Tochter Pinns mit einer Hacke erschlagen habe . Die
polizeilichen Aachsorschnngcn ergaben , daß dem Kinde
mit der Hacke die Schädel decke zertrüm -

Anker Eoriot . - «

Von Honorö de Balzac .

„Gnädigste Kusine . . . " sagte Engen .
„ Wie ? " unterbrach die . Gräfin und die

Impertinenz des Blickes , den sie ihm zuwarf »
ließ ihn zu Eis starren .

Engen verstand den Sinn dieses Wie . Seit
drei Stunden hatte er soviel dazngelernt , daß er

auf seiner Hut war .

„Fra >l Gräfin, " sagte er errötend . Er zögerte
einen Augenblick und fuhr dann fort : „ Berzethe »
Sie , ich habe soviel Protektion nötig , daß ein

Zipfelchen Bcrwandtschaft nichts verdorben hätte . "
Fran von Beauftant hatte ein schmerzliches

Lächeln, sie fühlte das Unglück , das sich von allen
Testen an sie herandrängte .

» Wenn Sie die Lage kennen wiirdeit , in der

sich meine Familie befindet, " fuhr er fort , „so
wären Sie gewiß bereit , die Rolle einer jener
gütige » Feen zu übernehmen , die alle Hindernisse ,
die sich um ihre Schützlinge auftürmen , zer -
streiten . "

„Linn , Bester, " lachte sie, „ wie kann ich
Ihne » nützen ? "

„Weiß' ich ' s ? Mit Ihne » durch ein verwandt¬
schaftliches Band , das sich im Dunkel verliert ,
verbunden zu sein , ist schon ei » seltenes Glücks -
fall . Sie haben mich verwirrt , ich weiß nicht
mehr , was ich Ihnen sagen wollte . Sie sind der
einzige Mensch in Paris , den ich kenne . Ach,
wenn ich Vertrauen zu Ihnen haben und Sie
bitten dürste , mich aufzunehmen wie ein vcr -
lorenes Kind , das sich an Ihre Kleider hängen
möchte und bereit toäre , für Sie zu sterben ?"

„ Könnte » Sie jenrattd für mich töten ? "
„ Zwei , wen » es sein muß, " sagte ( . . igen .
«Find , Sie sind ei » Kind, " antwortete sie,

m e r i worden war . Unter dem dringenden Per -
dachte , das Kino ermordet zu haben , imirdc die Wirt -
schasterin K aspar selbst verhaftet , zumal eS
bekamst ist . daß Kaspar das Kind des Pinn ,
beten Fron vor einem Jahr gestorben war , nicht be-
sonders liebevoll behandelte und eS öfiers schon auf
den Kopf geschlagen hat . Die Kasvar leugnet bis -
her entschiede » die Tat .

Versuchter Mord an dem Batten . Aus Linz
wird uns gemeldet : Die K ober bau erin in
Wildschönau dingte den 10jährigen Zement -
nrbcitcr Ludwig B l i e m. ihre » Man » . den Georg
We > ßbache r, umzubringen . Sie versprach ihm
dafür drei Millionen Kronen . Als der Koberbauer
am 7. Oktober um l Uhr nachts heimkehrte , warf
ihn Bliem über eine Felswand in eine liefe Schlucht .
Doch der Bauer kam unversehrt unten an und setzte
von dort aus seinen Heimweg fort . Nach ihm kam
Bliem zum HanS und meldete der Bäuerin den Voll -
zng der Tat , mußte aber zu seiner Ucbcrraschnng
erfahre », daß der Bauer vor ihm nach Hause ge -
kommen fei. Tie Bäuerin stand aber von ihrem
Mordplan nicht ab und forderte den Bliem auf , dem
Bauern in der Früh im vom Hans entfernt gclc -
genen Fntterstall aufzulauern und ihn dort zu er -
schlagen . Sic beschaffte ihm auch zn dieser Tat eilten
Knüttel . Auch dieser Versuch mißlang . Ter Bauer
wurde des ans ihn lauernden Bliem gewahr und
flüchtete . Er wurde von Bliem verfolgt , aber zwei
Hunde deS Bauern kamen ihm zu Hilfe und trieben
de » Verfolger bergaufwärts in den Wald . Bliem
trlev sich dann in den Bergen herum und nährte sich
von ans den Alme » gestohlenen Lebensmitteln . Tie -
ser Tage wurde er verhaftet .

Begrenzte Annahme von Schüdemlinzen bei
Slaals . und öffentlichen Kassen . Das Verordnung *,
blast des Po ' tmiir sl . riums w. lautbart eine Kund »
machiing , bis zn welcher Höhe Hartgeld bei Staats -
und anderen öffentlichen Kassen in Zahlung genom¬
men werden muß , und zwar : 1 Kf. unbeschränkt , 50 Ii
bis AI K, 20h bis 20 K, 10 h bis 10 K, 5 Ii bis 10 K,
2 h bis 2 K. Für Privatpartcien ist folgendes maß -
gebend : 1 K bis 100 K, 50 h bis 20 K, 20 h bis 20 K,
10 h bis 10 K, 5 h bis 10 K, 2 Ii bis 1 K.

Verkaufsstellen »lir Gefrierfleisch in Briinn . In
Brün » werden im Lause der nächsten Woche zehn
BcrkaufSstelle » für südamerikanisches Gefrierfleisch
errichtet werden . Ter Preis per Kilogamm Rind -

fleisch wird acht -bis zehn Kronen lietragzn . Mit die¬
ser Diaßnahme will da » Der . sovgnngsminister ' mm «Ine
Preisermäßigung auf dem Fleischmartte erzielen , da
ein Uebereinkommen zwischen den Fleischergenvsien »
schaften in Brünn und dem Lanblvirlschaftsamte da .
selbst nicht erzielt werden konnte . Solche Verkaufs -
stellen für Gefrierfleisch sollen im Laufe des Ro -
v e in b e r auch in Prag errichtet werden .

Die Frequenz der tschechoslowakischen Staats -
bahnen . Tie Personenbeförderung auf den tschecho -
slowakischen Slaatsbahnen ist in der ersten Hälfte des
Jahre « 192S gegenüber derselben Zeit des Borjahres
bedeutend gestiegen . Befördert wurden insgesamt
123,132 . 150 Personen gegen 110,121 . 010 in der ersten
Hälfte deS Vorjahres . Im Gebiete der Präger
SlaatSbahndirektiou wurden in dieser Zeit 20,000 . 011
Personen befördert , um 0,802 . 108 mehr als im

Jahre 1022 . Im Gebiete der Direktion der Aussig -
TeplItzcr Bahn ging die Beförderung um
270 . 113 Personen auf 5,008 . 553 zurück . Ebenso hat
die Pilsner Direktion einen Oliickgang um 321 . 100

Personen zu verzeichnen . Befördert wurden

11,107 . 178 Personen . Tie Königgrätzer Tirek -
tion hat 10,539 . 057 Personen , also um 1,151 . 781 Per -

sonen mehr als im Borjahrc , befördert . B r ü «ii

rangiert mit 11,507 . 606 Personen an vierter Stelle .
Ten größten Rückgang hat die O l m ü tz e r Direktion

zv verzeichnen . Während in der ersten Hälfte des

Vorjahre « 22,280 . 702 Personen befördert wurden ,
wurden bis Juli d. I . nur 10F81 . 200 Fahrkarten
ausgegeben . Bei der P r e ß b u r g e r Direktion
wurden 13,702 . 781 und bei der Kaschauer Direk¬
tion 7,535 . 077 Personen befördert .
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ihre Tränen zurückdrängend : „ Sie würde » liebe »,
Tie wirklich ! "

„ Oh! " sagte er nur und nickte beteuernd .
Durch seine Antwort hatte der Student die

Gräfin für sich gewonnen . Der erste Posten in

seiner Rechnung stimmte . Zwischen dem blaue »
Boudoir von Frau von Resland und dem grau -
rosa Salon von Fran von Beausvant lagen für
ihn drei Jahre Studitim de « Pariser Rechtes ,
von dem nicht gesprochen wird , trotzdem e« in
der hohen sozialen Jurisprudenz eine Staffel
bedeutet , die wohl angewendet , alle Erfolge in

sich schließt .
„ Ich Habs, " sagte Enge » . „ Mir war Frau

von Restant » auf Ihrem Ball aufgefallen , ich
habe sie heute morgen besucht. "

„ Tie haben sie sicherlich sehr gestört, " lächelte
Fran von Bcansüant .

„ Ja , ich bin ein armer Narr , der die ganze
Welt gegen sich einnehmen wird , wen » Sie ihm
Ihre Hilfe verweigern . Ich glaube , es ist sehr
schwer , in Paris einer junge », schölten , reichen ,

eleganten Frau ztt begegnen , die noch nicht besetzt
ist, tind ich mtiß eine finden , damit sie mir das

beibringe , was allein Frauen lehren können : das
Leben , llcbcrall werde ich einem Herrn von

TrailleS begegne ». Ich komme zu Ihne », tun

Sie um die Lösung eines Rätsels zn bitten ,

sagen Tie mir , welche Dummheit ich begangen
habe . Ich sprach von einem Bater . .

„ Tie Herzogin von Langcais, " meldete

Jacaucs und ttnlerbrach den Studenten , der eine

zornige Gebärde nicht zu unterdrücke » vermocht : .

„ Wenn Sie Erfolg haben wollen, " flüsterte
ihm die Gräfin zu , „so dürfen Sie Ihr Herz
nicht so in der Hand tragen . "

„ Oh, ' guten Tag , Liebste, " begrüßte sie die

Herzogin und drückte ihre Hände so zärtlich wie

die einer Schwester . ' Tie Herzogin erwiderte diese

Zärtlichkeiten nicht minder herzlich.

Wetterübersicht vom 25. Oktober . Im Osten der
Republik erreichte die Temperatur am Mittwoch
in diesem warmen Zeiträume ihren Höhepunkt In
den Niederungen stieg sie ans 20 Grad E. Stara
Dala nre. Cbet 23 Grad C. Tas Regenwetter , welches
sich in den Nachmittagsstunden vom Westen ausge -
breitet hatte , war besonder « stark in Böhmen . Prag
hatte 18 Millimeter , Nachod 21 Millimeter Nieder¬
schlag . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Veränderlich , später wiederum Nieder «
schlagsiieigiing .

Präger Chronik .
Aus dem Poliz : lberichte .

In der Bihiilwfstraße in Sitiichotv wurde
gestern früh die . Mohletiausträgerin Anna DiviS
von einem Molovivagen der Strecke 5 zu Boden ge-
schleudert und einige Schritte mitgescksteift . Die
Verunglückte erlitt schwere innere Verletzungen . —
Als der Kutscher Heinrich Horn gestern mit
einem vollbeladenen Kohlenwagen an die Verlade -
rampe des Rangicrbrhiilwscs in Vysolschan ansah -
ren wollte , stürzte der Wagen nnt und begrub den
Kutscher . Horn erlitt schwere Verletzungen . — Bei
den RegiiliernngSarbciten der Moldan in Hollescho »
Witz wurde gester » der 20jährige Anton K a d a i von
einem Feldbahmvagen überfahre » und mußte i »S

Spital gebracht werden . — Der fltrtifckyer Josef
Hofiert ) aus KoSik fuhr gestern früh in Prag -
Smichow mit einem schwerbeladenen Wagen durch
die Tbebizkygasse zum Narodni dum . N bei » ihm saß
ans dem Kutschbock die Witwe K » lit aus Koliik .
Plötzlich riß die Kette , mit der der Knischbock am
Wagen befestigt war . Tic Knlik stürzte vom W- a -
gen und kam so unglücklich zu liegen , daß der Wagen
über sie hinwegfnhr . Sic erlitt einen Bruch der
linken Hand , zwei Rippe »brücke und mehrere andere
schwere Verletzungen .

Kleine Wronil .
Zur Geschichte der deutsch ' n Mark .

Heute , da die deutsche ' Marli ihre » Werl
fast ganz cingedlißl l>al und wir Zeugen ihres
unhallsaineii Zusainmcnbriiche » sein müssen , ist
es sicher nicht uninterelsnut , wa » Emst R e c >
mürbe , im . ^ Hamburger Echo " über die Ge-
lchiche und dle Schicksale der Marli schreibt :

Tic einst so stolze Münzeinheit des Deutschen
gleiches ist infolge der traurigen Verhältnisse auf
eine » geringen Bruchteil ihre « ehemaligen Werte «

herabgesunken , sie hat ihre Rolle zu Ende gespielt
und wird über kurz oder lang einem anderen Zah -
liingsmitlel weichen müssen . Die Mark kann aus
eine bewegte Vergangenheit zurückblicken , sie war
ursprünglich ein deutsches Mänzgcwicht , das aus dem
alten römischen Pfund zu zwölf Unzen hervorging .
Im ' Ansang benutzte man Rohmelallgeld ( Rohsilber
oder Silberbarren ) , das man gbwog , als ZahlungS -
mittel . Damals erhielt daS römische Psund den
Namen Mark ( Marca ) . ES fand bei den Franken
Eingang , wurde jedoch bald auf zwei Drittel seines
ursprünglichen Betrages ( acht Unzen oder 10 Loth )
verringert . Um eine weitere Wertverminderung zu
verhindern , drückte man den Gewichtsstücken ein Zei -
che », eine Marke , auf , woraus die Bezeichnung Mark
entstand , die zuerst 1012 vorkommt . Mau nahm US
Norm ein halbes Psund kölnisch Gewicht , das heißt
10 Loth , an . Tie kölnische Mark hat bis in die
Neuzeit hinein alS Einheit des deutschen Münzge -
Wichtes gegolten . In Köln , der damals bedeutendsten
deutschen Stadl , hieß seit Mitte des 11. Jahrhunderts
die Hälfte eines PsuiidcS Mark , sie zerfiel in 12
Schillinge zu 12 Pfennigen . Ani Ende des 12. Jahr -
Hunderts lvar das Münzpfund ( 210 Tenarc ) bereits

auf den Werl einer kölnischen Mark <111 Denare ) ge-
snttten . Für eine damalige Mark konnte man übri -
genS ROOmal so viel kaufen , wie für unsere Frie -
denSmark . DaS älteste in Köln noch vorhandene

„ Die scheinen innig befreundet, " sagte sich
Rastignac . „Ich werde also mit einem Schlage
zwei Beschützerinnen gewinnen , beide Frauen
müssen die gleichen Liebhabereien haben , auch die
andere wird sich für mich interessieren . "

„ Welch glücklichem Zufall danke ich die

Freude , Sic zu sehe », ließe Antoinctle ? " fragte
Frau von Bcansöant .

„ Ich sah Herrn d' Adjuda - Pinto bei den

Nochesidcö und glaubte Tic allein . "

Fran von Beansöant biß sich nicht auf die

Lippen und wurde auch nicht rot , ihr Blick ver -
riet nickts , ja ihre Stirn schien klarer zn werden ,
während die Herzogin diese verhängnisvollen
Worte sprach .

„ Wenn ich gewußt hätte , daß Tie beschäftigt
sind . . fügte die Herzogin hinzu und wandte

sich an Eugen .
„ Darf ich Ihnen Herrn Eugen Rastignac ,

fixen meiner Bellet » , vorstellen ?" sagte die

Gräfin . „ Wie geht es dem General Montriveau ? "

fügte sie hinzu . „ Serizy erzählte mir , daß man

ihn nicht mehr sähe . War er heute bei Ihnen ? "
Ter Herzogin , von der es hieß , daß sie von

Herrn von Montriveau , in den sie leidenschaftlich
verliebt war , verlasse » sei, drang die boshafte
Spitze dieser Frage bis i » S Herz . Sie errötete
und gab zur Antwort : „Gestern war er im

Elysve . "
„Dienstlich ?" fragte Fran von Beausvant .
„ Clara , Sic wissen sicherlich, " entgegnete

: !e Herzogin , und die Freude an ihrem hoshasten
Tun sprühte ihr anS den Augen» „ daß das Auf-
gebot von Herrn d' Adjndci - Pmto und Fräulein
von Rochefid »' morgen veröffentlicht werden wird ? "

Dieser Schlag lvar zu heftig , die Gräsin
wurde blaß und antwortete lächelnd :

„Eilt Gerücht , das den Dummen Freude

macht . Warum sollte d' Adjuda seilten Namen ,
einen der vornehmsten Portugals , zu den Roche«

Seite G.

Exemplar der kölnischen Mark wiegt 233,8123 fran -
zösische Gramm , da « heißt 0,1670216 neue deutsche
Münzpfund . In dieser Schwere führte mau die Mark
1830 in Leipzig ein . Tie preußische Maß - und Ge -
wichlsordnnng von 1816 sehte die Mark , die in den
verschiedenen Ländern sehr verschieden an Gewicht
war und zum Beispiel in Wien 280 , in Krakau je -
doch nur 200 Gramm wog , ans 233,8555 Gramm ,
da § heißt ein halbes preußisches HandclSpsund , ses>.
In diesem Betrage diente sie 1837 bis 1857 als
Münzmark der zum Zollverein gehörenden Staaten .
Sie zerfiel damals in 288 Gramm zn 10 preußischen
AS, wonach eine Mark — 1008 preußische As war .
Bei der Unsicherheit der Münzverhältnissc vergange¬
ner Jahrhunderte mußte man schließlich daS Geld
wiegen ) damals kam die Bezeichnung ( ein Psuud
Pfennige , ein Psund Heller ) für einen an Wert sehr
ungleichen Münzbetrag in Ausnahme . AlS da «
Psund immer schwankender wurde , rechnete man nach
Mark und im Klcinverkchr nach Groschen , die man
nach Schock zahlte . Aber auch die Einheitlichkeit des
Wertes der Mark ging bald verloren . Es gab rauhe ,
mittlere , seine , . ' «mische, kölnische usw . Mark . Am
Ausgang des ' Mittelalters suchte man eine neue
Münzeinheit in dem ans Florenz stammenden Gul¬
den , der aber im Wert ebenfalls erheblich schwankte .
Vis in das 17. Jahrhundert hinein galt die Mark in
der Rheingegend als dic gebräuchlichste Münze , sie
zerfiel in 12 W. ißpsennige , III Heller und 288
Pfennige . Noch um 1160 hatte die Mark einen W: : t
von 717,1551 , jedoch nur »och von 3 * 0 Mark unseres
vorkricgszciliichcii Gelbe ». Besondere Wertschätzung
erfreute sich stets die kölnische Mark , als Gold - und

Silbergewichl war sie in Bayern , Württemberg ,
Hannover , Brannschweig , Schaumburg Lippe , Ol¬
denburg , Holstein , Lauenburg , Bremen , Hamburg ,
Oesterreich , Liechtenstein usw . nocki lange im Ge

brauch . Man unterschied je nach der Legierung seine ,
rauhe und lölhig ' Mark , das heißt solche , welche
nicht ganz sein war , oder auch keine absichtlich bei -

gegebenen Substanzen erhielt . Seit Einsührnng des
neuen PsundcS von 500 Granu « als Miinzgewiil »
aus Grund des Wiener Miinzvetirages von 1857 :»t
den dabei beteiligten deutschen Staate » hatte die
Mark nur noch in den Hansestädten Geltung . Dem
Münzwirrwarr in den verschiedenen deutsche » Län¬
dern und Ländchen machte die Errichtung de » Deut
scheu Reiches ein Ende , seitdem galt die Mark , die in
100 Psennigc zersicl . als Geldeinheit .

EmMssalli .
Ein blaudlvtiger Letter .

Vor dem Wiener Landesgerichl begann am

Mittwoch der Prozeß gegen den Prinzen Attxand . .
Hohen loh e - Oer in gen , dessen Leben mit
einer unabsehbaren Kette von Betrügereien ausge¬
füllt ist , so daß der Prozeß gegen ihn reichlich zu
spät kommt . Der blaiibiütige Gewohnheit » - und

Prosest ' ionSbetrüger hätte läuqit schon in den Kerker
gehört . Dic Anklageschrift berichtet nach de, „ Ar -

beäter -eZitiing " über d ose » Prinzen " so ' gende »:
Ter Prinz ist in Bayern geboren und n ich

Württemberg zuständig Er ist 52 Jahre alt . Als
junger Mensch kam er in die deutsche Armee , machte
betrügerische Schulden , wurde aber nicht eingesperrt .
Die Familie bewog ihn daaia ' . », de » Name » Prinz
von Hohenlohe Oeringen abzulegen und dafür den
Namen Freiherr v. Gabel sie In anzunehmen .
Im Kriege ist er ringeruckl , mil zwar »acht , er
D i e n st i m Hinterland . Im Jahre 1013
wurde dic Kuratel über ihn ansgeheben . Aber noch
Während de « Kriege « wurde von seiner Familie er
wirkt , daß Gabelslei » wieder unterKuratel gesetzt
wurde . Diese Kuratel wurde vom Berliner Gericht
verhängt und ans der Begründimg ersieht man ,
weiche Infamie in ihr steckt. Da » Gericht erklärte
nämlich , Hohenlohe habe , trotzdem er nicht ? verdiene
und nichts besitze , Liebesverhältnisse , die viel Geld
tosten , mache daher überall Schulde » , und zwar

sides tragen ? Tic Rochefidcs sind Adel von
gestern . "

„ Aber Berta soll eine Rente von zwciinal -
hunderttausend Franken haben . "

„ Herr d' Adjnda ist zit reich , um solche
Rechcnexcmpcl zu machen . "

„ Aber , meine Liebe , Fräulein von Rochefide
ist bezaubernd . "

„ Wirklich ! "
„Jedenfalls ist er heute dort zu Tisch und

der Ehekontrakt wird aufgesetzt . Es üdcrrascht
mich, daß Sie so twnig unterrichtet sind . "

„ Welche Tnntmheit habe » Sic denn began -
gen ? " wandte sich Frau von Beansöcint an
Rastignac .

„Dieses arme Kind ist ein solcher Neuling
in der Welt , daß es nichts von alledem versteht ,
was wir sagen , liebe Antoinctle . Seien Sie gut
zu ihm , über unsere Angelegenheit können wir

morgen weiterspreche ». Denn sehe » Sie , morgen
wird alles offiziell sei », » nd dann können Sic ge¬
trost offiziös werden . "

Tie Herzogin warf Engen einen jener im -

pcrtinentcn Blicke zn , die einen Mann von Kops
bis Fuß einwickeln , plattdrücken und ans den

Nullznstand reduzieren .
„ Frau Gräfin , ohne es zu wissen , muß ich

eilten Dolch in Frau von Rcstauds Herz gestoßen
baden . Ohne es zu wissen , das ist mein Berbre -

chen, " sagte der Student , der schlau genug war ,
um all die beißende » Bemerkungen zu erfassen,
die sich hinter den herzlichen Worten der beide »
Frauen verbargen . „ Sie wissen und fürchten die

Menschen vielleicht , die um die Wunde , die sie
Ihnen zufügen , lvissen , während jener , der vcr -

letzt , ohne die Tiefe des Schmerzes , den er be -

beitct , zn ahne » , als Narr gilt , als Tölpel , der
keine Situation zu nützen versteht , und den daher
jeder glaubt verachten zu dürfen . "

( Fortsetzung folgt . )
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mit Berufung auf eine reich « Heirat , die aber nie

zustande gekommen ist. ES if • also der reine B e .

trug , wovon Gabelstein immer gelebt hit , doch die

Strafe war , weil er «in Prinz war , blast die flu
tatet . Anfang 1920 kam Prinz Alexander Hohen -
lohe nach Wien . Er erzählt jetzt , er habe damals
Arbeit gesucht , habe aber keine gesunde », weil er zu
einer Arbeit unfähig und ein Trinker ist .
Cr bekam damals das Abschaffnngsdekret . Man er.
laubte ihm aber immer wieder , in Wien zn bleiben
Im Herbst 1921 machte Hohenlohe ein gutes Geschäft
Er verkausle seinen Varontitel für eine halbe Mit -

litm imd heiratete iroenf ) jemanden . Im Herbst 1022
wollte er das Geschäft mit dem Namensverkanf wie
derholen . Eine R u »i ä n i n wollte ebenfalls „ Ba
ronin Gabelstein " werden und lieh den Lumpen nach
Bukarest kommen . So leicht wie das erstemal war
das Geschäft nicht zn machen , denn er war noch mit
der ersten , der er seinen Namen verkauft halte , der «
heiratet und es sollte vorerst diese Che getrennt wer .
den . Die graste Summe hätte er von der Rumänin
natürlich erst bekommen , bis sie mit ihm „verheira -
tot " gewesen wäre . Hohe » lohe hatte aber das Geld ,
das er aus Rumänien mitgebracht hatte , bald per -
tan . Da er aber erzählen konnte , er habe eine
' „ Braut " , suchte er auch fiese „ Braut " sitr seine Be¬

trügereien auszunützen .

Dazu verhalfen ilnn zwei Beute , Karl K ozi -
je k und Jgnaz Railina . Kozisek war einmal
Kriminalbeamter und ist wegen Mistbrauchs der
Amtsgewalt verurteilt worden . ' Kallina war einmal
Wöhrmann und trug dann Hauptmaununiform .
Diesen zwei Leuten erzählte Hohenlohe on der be¬
vorstehenden Hochzeit und er bat sie, ihm ein Dar -
sehen zu suchen . AuS der Bekanntschast erwuchs aber
ein ganz anderes „Geschäft " : Ein Max Bock halte
in Steiermark das Recht , nach Kahlen zu graben .
Er hatte aber kein Geld , um die Fretschürfe auszu -
nützen . . Hohenlohe erklärte , er würde durch die Hei -
rat mit der reichen Rumänin Gelegenheit haben , mit
rumänischen Finanzkreisen bekannt zn werden und
viel Geld zusammenzubringe » , mit dem dann das

Schürsrecht ausgenützt werden könnte . Bock erlitt

durch diese Vorspiegelungen keinen Schaden , aber
zwei abgebaute Militäroberosfäziale ,
die Herren Eduard S t c r f I und Franz Kreuze r ,
wurden ebenfalls eingeladen , sich an dem Geschäft
der AttSnützung des Schürfrechtes zu beteiligen . Sie
glaubte » den Erzählungen des Hohenlohe , die von

Kozijek und Kallina bekräftigt wurden , und gaben
schon A o r s ch n st auf den Gewinn , den sie ein. ,
mal aus der Kohle zlelzett werden . Kreuzer gab dem
Prinzen zwanzig , Jterkl fünf Millionen ,
llm dieses Geld sind sie, da aus der Heirat nichts
wurde , betrogen und wegen diese » Betruges wurde
endlich - Hohenlohe hinter Schlost und Riegel gesetzt ;
mit ihm wurden auch Kallina und Kozisek angeklagt .

Wir werden über den Ausgang des Prozesses be .
richten .

Sechzig Prozent Zinse « .

Prog , 25. Oktober . Die Berhandlung gegen den
72jährigen Wilhelm Smolka aus Pktbram , der
von feinen Gläubigern bis sechzig Prozent Zinsen ge -
nommen hatte , und sich daher wegen Uebertretung
des Wuchergesetzes verantworten mitstte , wurde heute
wegen Borladung neuer Zeugen vertagt .

Hill SOjiQlDOlitll
Lohnbewegung im nordböhmischen

Baugewerbe .

Ter kommunistisck « Zentralverband der Buuar -
deiter in Prag vereinbarte im Dezember v. I . mit
vent Arbeitgeberbund für das nordbohmische Bange -
werbe eine 25prozenlige Lohnherabsetzung .
Der deutsche Banerbeitewerbaud hatte diese unge¬
heuerliche Herabsetzung der Lohne abgelehnt . Recht ,
zeitig stellten sich die Kommunisten ein und in weni -
gen Stunden war der Wunsch der Unternehmer er »
süllt . Die IlXiprozentigen Revolutionäre priesen den
Abschlust dieses Vertrages als einen Erfolg und re -
delen den Bauarbeitern ein , dah ja im Lause des

Jahres alle Bedarfsartikel so viel billiger werden

würden , dast der herabgesetzte Lohn vollständig eut -
sprechen würde . Den Führern des Kommunistenver .
band es Tetenka , Gampe " nud Konsorten sekundierte
l>ei diesen Lobgejäugen die kommunistische Presse ,
insbesondere ! der Reicheuberger „ Vorwärts " , aus das

lebhafteste . Dast eS dabei ohne den saftigsten Lügen
nicht abging , versteht sich von selbst . So behaupteten
die Kommunisten , der Vertrag habe bis 81. Dezent »
der l. I . Geltung , die Löhne seien bis zu diesem Tage
gesichert . Diese Behauptung ist eine Lüge . Im Ver »

trag steht ausdrücklich , dast die Lohnsätze in der Zeit
vom 15. Oktober einer Revision zu uttterzieheit sind .
Die Löhne waren deshalb nur bis zu diesem Tage
vertraglich vereinbart . Je näher nun der lS . Ok¬
tober kam , desto unruhiger wurden die Kommunisten .
Das Lügengewebe war in Gefahr , zersetzt zu werden .
Der kommunistische Sekretär Gampe aus Aussig zog
van Ort zu Ort und verkündete , daß nun die Bau -
arbeiter bald eine neuerliche Lohnherabsetzung wer -
den erdulden müssen . Herr Tetenka kam in höchst
eigener Person nach Zwickau in eine Kommunisten :
tonserenz , um das gleiche zu verkünden . Diese Leb
hastigkeit machte aus jedermann den Eindruck , als ob
sich die Kommunisten im Vorjahr den Unternehmern
zu dem neuen Lohnabbau verpflichtet hätten . Diese
Annahme wird , durch das Geschrei , welches die Koni :
munisten jetzt in Versammlungen und ihrer Fach
nnd Parteipress « erheben , bekräftigt . Der Deutsch «
Bauarbeiterverband hat in einer am 3. d. M. statt
gefundenen Lohiwerhandlung mit den Arbeitgeber
bund die Löhne bis 31; Jänner 1924 stabilisiert und
vereinbart , dast spätestens im Jänner 1924 die Ver -
Handlungen über den neuen Verlrag stattzufinden
haben . Darüber sind die Kommunisten > mn wutent .
brannt . Ihr Gebärden kann nicht anders gedeutet
werden , als dast sie eS nicht begreise » können , dast
ihnen der Dentjche Bauarbeiterverband die Möglich

keit genommen hat , neuerlich die Löhne der Arbeiter

herabzusetzen . Besonders wild ist der Sekretär Gampe
au » Aussig . Am 18. d. M. war er in Reicheuberg in

einer Bauarbeiterversammlung . Gampe Halle vor

wenigen Männlein und Weiblein sein Lichllei » leuch¬
ten lassen müssen , wen » nicht ein Teil der Besucher
vom Deutsche » Baiiarbeiterverband gestellt worden
wäre . In gewohnter Weise liest Gampe seine
Schmutzwellen los . Verrat war das höflichste und

bescheidenste Wort , das Gauche gebrauchte . Wer

seine Leistungsfähigkeit in der Besudelung aller Nicht .

Kommunisten kennt , wild anncchemd ermesse » kön¬

nen , mit welchem Fleiß Gampe auch in dieser Ver -

sammlung arbeitete . Der Reicheuberger „ Vorwärts "
berichtete am 23. d. M. über diese Versammlung .
Er ist diesmal sehr bescheiden . Der „ Vorwärts "
kann auch schweigsam sein . Verschämt wird berich¬

tet , dast durch eine formelle Ungeschicklichkeit des

Vorsitzenden die Versammlung ein euvaS unschönes
Ende nahm . Der „ Vorwärts " verschweigt , dast be!

den Lohnverhandlnngen , die der Deutsche Bcinarbei -
lerverband führte , auch zwei stramme Kommunisten ,
die aber als ehrliche Arbeiter die kommunistische
Wühlarbeit verurteilen , teilnahmen . Einer der bei -

den , Breuer , nahm sich nun heraus , in der Ver -

sammluilg Gampe entgegenzutreten nnd diese » sein
die Arbeiterschaft schädigendes Treiben vorzuhalten .
Darob natürlich graste Entrüstung . Der große Horn ,
pel mußte Gampe zu Hilfe komme » . Breuer wurde
der HinaiiSwnrs ans der kommunistischen Parle ! an -

gedroht . Die revolutionären Reden von Gampe
nnd Hampel wurde » von ihren eigenen Anhängern
nicht ohne Widerspruch hingenommen . Bis endlich
das etwaS unschöne Ende der Versammlung kam und
die Besucher lärmend das Lokal verließen . ?luch im
Vorwärtsbericht wird Breuer gedroht , dast er sich

wegen seines Verhaltens nach an anderer Stelle wird —

zu verantworten habe ». Die Wahrheit wird von den
komm»»istischen Parteibonzen eben nicht geduldet .
Entweder muß Breuer in der KarlSgasse Buße tun ,
oder er fliegt trotz seiner kommunistischen lieberzeu -
g » ng ans der Paiei . ES wäre dies ja nicht der erste
Fall . Bor einigen Monaten wurde der Bauarbeiter ,
sekretär Schalze aus der kommunistischen Partei
hi,,ausgeworfen , ebensalts nur deshalb , weil er sich
erlaubte , die Wahrheit zu sagen und ein : eigene
Meinung zu haben . Es ist ja möglich , dast die Her -
ren aus der Karlsgasse mit Breuer etwas gnädiger
verfahren . Die Kommunisten müsseil mit dcm
Hinauswersen jetzt schon etwas sparsamer umgehen .
Tie dulden schon viele räudige Tchase , denn es will

trotz allem Geschrei Zlbend werden . Man wird
Breuer wohl vor daS Bobntgericht schleppen , aber den
Ausschluß nicht wagen . An dem Vorfall ist neuerlich
zu erschen , dast ein überzeugter Gewerkschafter nicht
Kommunist sein kann . Kommunistisch orientierte
Gewerkschafter , die nicht blindlings lim ZerstörnngS -
befehlen ihrer Partei nachkommen , werden aus der -
selben hinausgeworfen .

Deutschland » wertbeständige » Geld . Tie
deutsche RcichSregiernng hat soeben eine Verord¬

nung erlassen , gemäß der in der allernächsten Zeit
bereits tvcrtdeständigeS Geld auch in kleineren
Merten herausgegeben wird , nnd zwar werden
Stücke der Golvanlcihc zu einem , zwei und fünf
Dollar noch in dieser Woche in größerer Zahl zur
Verfügung stehen . ' Ab Ende dieser Woche werden

täglich etwa für acht Millionen Gvldmork Gold -
anleihestückc hergestellt werde » . Ebenso hat be -
reit » der Druck von Scheinen der Goldanleihe be -

gönnen , die über ein Zehntel , ein Viertel und
einen halben Dollar lauten werden . Industrielle
Werke , die eine für wertbeständiges Geld geeignete
Sicherheit bieten können , dürfen w' rtbesiändigeS
Geld ausgeben , damit ein Teil des Lohnes wert -
beständig gezahlt werden kann . Tie Arbeiten für
den Druck der Rentenmarlscheine erleiden durch
die geschilderten Maßnahmen leine Unterbrechun¬
gen , sonder » werden mit der gleichen ciißcrstcnVc -
schleunignng wie bisher fortgeführt ,

Ter polnische Eisenbabncrstreik . Aus Kra¬
kau , 4. Oktober , meldet das Tschechoslowakische
Preßbüro : Mit Hilfe der militärischen Eisenbahn -
truppen wurden heute vom Krakauer Bahnhofe
zehn Personenzüge abgefertigt . Heute nachmittag
ist auch in Petrikau der Eiscnbahncrstreik auoge -
brachen . Ter Zugsverkehr Krakau —Warschau ist
dadurch stillgelegt .

Di « Arbeitslosigkeit in Großbritannien . Tic
Zahl der vollkommen arbeitslosen Personen in
Großbritannien bezifferte sich »ach dem Ausweise
vom 15 . Oktober aus 1,253 . 900 , d. i. um 2372
mehr als in der vorhergegangenen Woche und
um 231 . 978 weniger als am 1. Jänner d. I .

Je länger die Arbeit , um so häusiger die Er -
lrankungen . Bon der englischen Kommission zur
Erforschung der gewerblichen Ermüdung wurde
folgender Zusammenhang festgestellt : In den
Fabriken , in denen wöchentlich üa ' /j Stunden ge¬
arbeitet wurde , betrug der Verlust an Arbeitszeit
durch Krankheitsfälle 7 Prozent ; in Betrieben , in
denen die 50- Ziuiidenwoche eingeführt wurde , gin -
gen nur -1 Prozent der Arbeitszeit durch Erkran -
lungen verloren . Diese Tatsachen sprechen klar
genug .

Devisenkurse .
Die tschechische itcone notiert in :

litelch e « M>. StMiit <0 . 58 75
Berlin Mark IB30 000 . < mo < m
Wien öftere , «r . 2105 00

Prager Kurse am 25 . Oktober .
Oslrl War «

100 voll . Mulden . . . 1334 . 75 1638 . 75
lOMilliardenMar ! . . 4. 90 5. 1»
100 beiß . Franks . . . . 174 . 75 173 . 25
10 » schwitz . Frank . . 824 . 75 «27 . 25
1 Pfund Sterling . . 155. 75' 0tl 157 . 250 >
100 Lire 153 . 87 - 50 I5S . 37 50
1 Dollar 64 . 5000 34. 90' ( ii
100 iran, . Frank » . . 2 >4. 75. 0» 2 >6' 25 0: »
100 Dinar 40 . 25 00 40. 75' ( l0
10 . 000 mogdar . Kronen 17 . 75 ' 00 19 . 75 00
10 . 000 pol ». Mari . . 17 . 25 18 75
10 . 000 öjtctt . Kronen . 4 . 05 00 6. 15 00

Ziirichcr Schlichtutse am 25 . Oktober .

Onld Waro
Pari ? . . . . . . 32 . 5200 32 . 05 ' 00
London 25 . 2000 25 . 28 Ol
Berlin ( >. "00- 00 ' >. 00000
Mailand 24 . 0500 25. 05' ( >0
Holland 21S . O000 218 . 5000
Wien 0. 00 . 78T) 0 0. 00 . 7000
Budapest 01 . 29 . 50 «. 031 "00
Prag 13 . 5500 16 . 02 - 50
vi CIO plotk 5. 80 . 75 6. 31 ' 75
Belgrad 8. HO. OO 8. 72 50
Warschau 0. 03 . 0000 0. 00 . 0000

Literatur .
Das neue tfchcchisch . deutsche und d. utsch-tsche-

chische Wörterbuch mit Grammatik fii : Schul - , Kanz¬
lei - und praktischen Bedarf , welches Herr Fr . Au -
trat « , Direktor d. s Gymnasiums in Leitomischl ,
zusammengestellt Hot , kann jedermann empfohlen
werden . Es wird als praktisch . ! Behelf in der Schule
imO in der Kanzlei wegen der Vollständigkeit , Reich -
haktigkeit der lexikalisch . » Fasiung , wegen seiner
Handlichkeit und des billigen PreAes gute Dünste
leisten . Für D. - . ifiignngen aller Endungen und Deili -
Nationen ist norgesorgt worden . Von besonderem
Wert - ist die «' s Ergänzung de » W. rkes beigefügte
deutsche und tschechische Grammatik , welche trotz
Ö: r kurze » Fassung eigene Fachbücher ersetzt . D c
Reichtum der tschechischen und deutschen Sprach / wird
annähernd erschöpft , wie auch die wichtigsten tcchni -
schen »cd sonstigen Fachausdrucke ans den 1500 Sei¬
ten des Taschenlexikons ihren Raum finden Der
Preis des Wörterbuch ! s beträgt in Ganzlerne » bar . d
Mit Golddruck auf gutem Papier und mit deutlichem
Druck 20 K, erschienen ist das empfehlenswerte Werk
> m Verlege von I . Svatok , Prag II . , Spalana 38.

KM und Wilsen .
„ Salome " von Richard Strauß . DieieS

Mnsildrama mit seiner an ausregenden Gipselpnni -
ten der Leidenschaft so reichen und wie eine einzige
Symphonie der Ekstase und Glut dahinströmenden
Musik wirkt immer wieder mit der gleichen drama¬
tischen Wucht aus den Hörer . Im Raffinement der
Behandlung des Orchesters als drancatischen Airs -
druckSmittels zeigt sich Strauß in der „ Salome " als
gegenwärtig noch nicht übertrosfener Meister . Das
Hauptergebnis unserer letzten „Salome " - Neueinstu .
Vierung läßt sich in die erfreuliche Feststellung zu -
sammensassen , dast wir nun auch für diese Strauß -
oper ein erstklassiges eigenes Ensemble besitzen , biS
» ns sogar die Gewähr gibt , auch Strauß ' epochalstes
Bühnenwerk „ Elektra " ständig in de » Spielplan ans -
nehmen zu können . Denn Frau Hussa hat mit
ihrer „ Salome " bewiesen , dast sie eine prädestinierte
Darstellerin dieser W! lde - - Straust ' schen Hysterikerin
ist , die der artverwandten „ Elektra " sicher in der
gleiche » Weise gerecht zu werden vermag . Frau
Hussas „ Salome " , die boi aller Perversen leiden -
jchastlichcn Ekstase doch immer mascholl bleibt , steht
jchastlichcn Ekstase doch immer mastvoll bleibt , stehlt
den Musterbildern einer Sauden , Gntheil - Schoder
und Kemp nicht nach , und zwar weder darstellerisch
noch gesanglich ; auch die berühmte Tanzszene wirkte
in der planmäßig gesteigerten Gliederung Frau
Hussas überzeugend und natürlich . Als ausgezeich -
»et erwies sich der „ Herodes " des Herrn Strack ,
der . stimmlich glänzend disponiert und in der Choral ,
teristik der Rolle Verfolgungswahn und königiich . - S
Schicksal gleich deutlich zur Schau tragend , die stärk »
sten Eindrücke hinterliest . Eine ganz hervorragende
Leistung war auch der „ Jochanaan " des Herrn
Schwarz , stimmlich von überströmender Tonpracht .
Auch die übrigen ' Neubesetzungen erwiesen sich als
glücklich : Herr Eisenberg lNarraboth ) . Frau
Hofs mann - Lippe lHerodiasl . Frl . Franz
' Paget und Herr Greve ( erster Soldat ' . Alles in
allem jedenfalls ein genußreicher Opernabend , dem
ZemlinskyS temperamentvolle musikalische Lei .
inng die entsprechende Stimmung und Farbe gab .

— ek .

Eine Symphonie teilweise verschwunden . Tos
„ Prager Tagbtait " meldet , daß ein Teil des Origi -
ualmanuskripts einer neuen „Lyrischen Symphonie "
Alexander Z e m l i n s k y s bei der Postbeförderung
von Berlin nach Wien ( als rekommandierte Sendung )
spurlos verschwunden gegange » ist . Es handelt sich
>cm den ganzen mittleren wichtigsten Teil der Sym -
phonie , von der es keine ' Abschrist gibt , so dast der
Komponist — die für 23. Okwber im Wiener Kon -
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Zürchaus anberaumte Uraufführung der Symphonie
mußte abgesagt werden — an Hand lediglich einer

vorhandenen Skizze den verlorenen Symphoniesatz
umarbeiten oder neu arbeiten muß .

Aus der Partei .
Bezirksionscren , Petschan . Die am letzten

Sonntag stattgesundene Bezirkskonferenz in Peischa »
beschäftigte sich vornehmlich mit den nächsten Auf .
gaben der Parte ! und ihrer Organisationen und mit
dem Programm der Bildungsarbeit für den kommen ,
den Winter . Nach Erstattung der Berichte wurde
eine Reche von Anträgen der Bezirksexekntive ein -

stimmig angenommen . Nach diesen Anträgen sollen
die Agitationsgebiete Petschan , Tepl und Luditz in
die Bezirksorgan ' isation Petschan zusammengesaßi ,
das Agitationsgebiet Buchau soll aus der Bezirks -
Organisation Vetschau ausgeschieden und Schritte

zur Heransgabe eines Wochen - oder

Halb Wochenblattes für die Land ,

agitakicm unternommen werde » . Zum Parieiwg
nach ' Aussig werden die Genossen Rohm und Zi > rk .
I c r nnd ein Vertreter der Gewerkschaft der Eisen - '
bahnet delegiert . Nach einer lebhaften Debatte
wurde die Gründung einer Ortsgruppe der Klein -
dauern und Häusler in T r o s s a » und eine Jnter -
venlion betreffs des Fahrplanes der Bahnstrecke
Karlsbad —Marienbad angeregt und die ' Anregung
dem Bezirksvertranensmann Genossen R o !> »i zur

Erledigung zugewiesen . Hierauf wurde die arbeit »,

reich verlaust : ne Konferenz geschlossen.
BezirkSkonfercnz Aussig - Land . Sonntag , den

11. November um halb 9 Uhr vormittags findet im

„ Bolkshzus " Slnssig die ganzjährige Bezirkskonserenz
mit folgender Tag. ' so/dnnng statt : Bericht . . Tie po -
lilische Situation ( Referent : ?lbg . Genosse Beuteli ,
Organisation nnd Presse ( Referent : Genosse Bö *
Ii na ) , Parteitag , Neuwahlen und Verschiedenes .

Mitteilungen aus dem Vttdlilum .

Cafe Nizza "
Kftl . Wilnbers « , JungmannatraOo 27 .

Unser Stammlokal .
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IXerven , Füße

RioPronramm
vom 26 . Oktober bis l . November .

SANSSOUCI Ol * Ankunft de *
Herrn Präsidenten Masaryk In Paris .

Preuiltre I Premltre I
Der Mann ohne Herz .

Fltiusptal nach dem bekaunten Kornau des \ . Kloli
>u 6 Teilen . — In der Hauptrolle Lotto Neuii - pnn

Bronislawn Lina , Karl Lamae , Lutprl Serventi .
Kriminalisten .

Ein voraliirllcheH ainerikanlaehra Lustaniel .
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